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„Unerträglich?“
„Serliner Tageblatt“:

Das Gutachten läßt die Frage offen
nie hoch die Ge ſamtſumme ſein
l die das deutſche Volk für die Wieder
uimachung aufzubringen hat Das iſt
iſchologiſch einfach unerträglich. (10. April
1024.)

VLorerſt muß das Geſamturteil der
tſchen Fachkritik dahin lauten, daß die
Reinung der Sachverſtändigen auf
iner Ueberſchätzung der finan-ſiellen und wirtſchaftlichen
Kräfte Deutſchlands zu beruhen
ſheint. (10. April 1924.)

Venn uns die Ausführung des Dawes
zlanes durch ein iktat aufge-
jwungen, wenn ſich wirt ver
valtungstechniſch und militäriſch, trotz
einer Zuſtimmung zum Dawesplan, in
dem beſetzten Gebiet nichts Weſent-
liches verändern ſollte oder wir keine
beſtimmten Zuſicherungen auf
eine etappenmäßige Aenderung der Ver-
hältniſſe bekommen ſollten, dann laſſen
dir zunächſt die Hände davon und
ten das weitere ab. (18. Juli
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ernruf Zentrale 27 801,
eckkonto Leipzig 20 419

Entſcheidet Euch heute:
Knechtung oder Freiheit?

Als das deutſche Volk vor der Entſcheidung ſtand, auf weit über ein Menſchenalter hinaus die fürchterlichen
Caſten des Dawesgutachtens auf ſich zu nehmen, da war es die Linkspreſſe, die in ihrer Verbrüderungs und Er
ſälungsſeligkeit faſt ohne zu ſchwanken beſinnungslos für die Annahme eintrat. Die untenſtehenden Reußerungen
heweiſen, daß auch ein Teil dieſer Preſſe zuerſt für die Ablehnung eintrat, dann über acht umfiel und dann das „Ja“
nit wahrer Begeiſterung befürwortete. Heute ſchreit die CLinkspreſſe Mord und Totſchlag, weil unſere durch den
dawesplan verſchacherten Eiſenbahnen immer wieder Tariferhöhungen vornehmen müſſen, um die rieſenhaften Laſten
chne 53uſammenbruch an unſere Sklavenhalter abführen zu können. Es gibt wohl kaum eine Tatſache, die beſſer ge

eignet wäre, die ganze Heuchelei der deutſchen Sozialdemokratie und ihrer vor keiner Lüge und Gemeinheit zurück
ſhrechenden Preſſe vor aller Welt anzuprangern, als das Verhalten dieſer Partei zum Dawesgutachten. Wohlweislich
nird dem deutſchen Arbeiter verſchwiegen, daß es keine deutſche Eiſenbahnen mehr gibt.

„Lieber abreiſen!“
„Berliner Tageblatt“:

London muß mehr bringen, wenn wir
die Durchführung des Gutachtens 47
einen Fortſchritt anſehen ſollen e
längere Dauer der Beſatzung,einerlei, wie ſie ausgeübt wird, iſt und
bleibt an ſich eine ſchwere Belaſtung der
internationalen Politik (8. Aug. 1924.)

Jn London dreht es ſi jetzt nicht nur
um wirtſchaftliche und militäriſche Forde-
rungen, ſondern um die Herſtellung einer
Atmoſphäre der Verſtändigung und
des Vertrauens. Sie wird zer-
ſtört, wenn in der Frage der Ruhr-
räumung, die für Deutſchland die ent-
ſcheidende, nicht nur eine wirtſchaftliche,
ſondern eine moraliſche Lebensfrage iſt,das Unrecht um ein volles de
verlängert werden ſoll. (14. Auguſt
1924.)

Ohne die bindende Zuſicherung der
ſchnellen militäriſchen Räumung kann
die deutſche Delegation nicht
das Dawes- Gutachten unter
ſchreiben. Vermag ſie das nicht zu er
reichen, dann muß ſie unverrich
teter Sache nach zurückkehren. (15. Auguſt 1924.

„Annehmen!“
„Berliner Tageblatt“:

Ein ablehnendes Votum des Reichs
tages oder der deutſchen Wählerſchaft, die
auch befragt werden müßte, würde nicht
ein Druckmittel, ſondern das Ende, un
widerruflich das Ende des ganzen Ver
ſtändigungsverſuches ſein Das iſt eine
Verantwortung, die nur eine etwas ge
trübte Seele übernehmen kann. Darum
fordern wir, nachdem wir von der
deutſchen Delegation in der Räumungs-
frage das Nein aben, von dem
Reichstag bei der Entſcheidung über
e ver Abkommen das J a. (18. Aug.

Die Schlacht iſt geſchlagen. Die Dawes-
Geſetze ſind geſtern in dritter Leſung an-
enommen. Dieſer Ausgang der
ingeiſt zu begrüßen. Der Weg

zu einer weiterſchreitenden Verſtändigung
mit Frankreich iſt geöffnet. Das Tor iſt
auch für die ausländiſchen Kredite auf-
emacht, die ſich befruchtend auf die
eutſche Wirtſchaft ergießen ſollen. Die

Mehrheit des Reichstages hat geſtern eine
ſtaatsmänniſche Tat vollbracht.(30. Auguſt 1924.

Soll es ſo weitergehen?
durz unſerer Außenpolitik.
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J. Auf Grund der Beſtimmungen des Waffenſtillſtands
und Friedensvertrages ſind von uns bis zum 31. Dezember 10922

abgeliefert und aufgebracht worden:

a) Kriegsentſchädigungsleiſtungen:
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II. Leiſtungen während der Ruhrbeſetzung.
Ruhrkohlenbergbau, Hütteninduſtrie uſw. 727 Millionen

2000 Millionen Hraunkohlen 8s Aachene. Zechen a1900 5 nduſtrie 704600 ken chiffahrt A e110 Sa. 885 Millionen1000 III. Leiſtungen uf Grund des Dawesplanes 4170
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Soll man hier noch etwas hinzufügen? Ein Betrüger iſt,

wer behauptet, daß dieſe Ausplünderung Deutſchlands ohne ſoziale
deutſchen Arbeitnehmerſchaft vor ſich gehen
aber noch immer ſo weitergehen?

Auch bei dieſer Wahl: Liſte 2, Teutſchnational!?

58 726 Millionen.
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Es geht ums Ganze!
Der Wahlkampf iſt in ſeiner Langweiligkeit und Jn-

haltloſigkeit in der Tat nicht zu übertreffen. Dabei ſteht
Deutſchland in Wirklichkeit vor großen politiſchen Ent
ſcheidungen, vor der erſten Entſcheidung, die wieder einiger
maßen frei getroffen werden kann, vor Entſcheidungen,
die gleich wichtig ſind wie die Abſtimmung der National-
verſammlung über Verſailles und des Reichstages über das
Dawesgutachten und über Locarno. Hier müßten die
Parolen des Wahlkampfes geſucht werden. Sie heißen auf
der Linken:

Politik der Verſtändigung um jeden Preis und mit
allen Mitteln: Völkerbund, deutſch- franzöſiſche Be
ſprechungen, Konferenzen über die Reparationsfrage, immer
nach dem alten Muſter: Deutſchland bringt wirtſchaftliche
Opfer und erhält dafür kleine politiſche Vorteile.

Demgegenüber auf der Rechten:
Wirkliche Gleichberechtigung Deutſchlands nicht nur auf

dem Papier, ſondern in Wirtſchaft und Politik, unter Ver-

G meenmmmuähFür jeden Deutſchen!
Nur wenige unſeres Volkes wiſſen, welche ungeheuren

Summen das Deutſche Reich an die Entente-
ſtaaten abführen muß.

Die Ententeſtaaten ſchluchen:

in der Sekunde 80 M.
in der Minute 4 800 M.

in der Stunde 288 000 M.
an einem Tage 6 2 000 M.

in einem Monat 207 360 000 M.
im Jahre: 2 500 000 o00 M.

meidung von Kriegen durch Stärkung der innerwirtſchaft
lichen Kraft und durch weiteren Ausbau der ſtaatlichen
Macht.

Deutſchland muß erſt wieder feſt auf eigenen Füßen
ſtehen, ehe die übrigen Mächte ein Jntereſſe an einer wirk-
lichen Verſtändigung haben: Polen muß durch eine kräftige
deutſche Agrarpolitik einſehen lernen, daß es den Korridor
nicht halten kann und ſeine Hoffnungen auf Oſtpreußen
aufgeben muß. Frankreichs Jntereſſe an der Verſtändigung
mit Deutſchland wird erſt dann ehrlich ſein, wenn es er
kennt, daß die deutſche Wirtſchaft wieder geſundet iſt. Jn
dieſem Sinne iſt die ſo viel zitierte Politik der Stärkuag
des inneren Marktes eine Vorausſetzung für eine geſunde
und kräftige Außenpolitik.

Für dieſe Politik hat die Sozialdemokratie kein Ver«
ſtändnis. Jhr Programm widerſpricht der Wirtſchafts
politik der ganzen Welt. Zuſammenfaſſend ergibt ſich:
Deutſchland ſteht jetzt vor der Entſcheidung. Entweder wir
verharren als einzige in Europa bei der Politik der ein
ſeitigen Verſtändigung, die von uns ſtets neue Opfer ver-
langt, oder wir ſorgen, wie die anderen, zuerſt für uns
ſelbſt und beweiſen damit, daß wir nicht in dem Maße, wie
unſere Gegner dies glauben, auf ſie angewieſen ſind. Wir
führen unſere Außenpolitik auf der Baſis unſerer wirt-
ſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ſelbſtändig und damit nach
unſeren Jatereſſen und unſerer nationalen Ueberzeugung.

Das iſt die Entſcheidung des 20. Mai. Sie iſt von den
Parteien nicht klar heransgearbeitet worden. Hoffentlich
findet ſie der geſunde Jnſtinkt des deutſchen Volkes,
unbeirrt vom Firlefanz der Wahlmätzchen, die eine ideen-
und richtungsloſe Parteibürokratie Wahlkampf nennt.

Eine plumpe Jrreführung
der Volkspartei

Grober Mißbrauch eines Hindenburg-Briefes.
Volksparteiliche Blätter veröffentlichen das Fakſimile eines

Schreibens des Reichspräſidenten an die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei. Es wird der Eindruck erweckt, als habe
ſich der Reichspräſident neuerdings für die Volkspartei erklärt.
Dieſes Schreiben ſtammt aue dem Januar 1927 und war der
Dank für den mißglückten Verſuch einer Regierungsbildung durch
den volksparteilichen Führer. Hineinziehung dieſesDie
Schreibens in den Wahlkampf iſt ſomit eine grobe Jrreführung des
Wähler und eine Nichtachtung des ausdrücklichen Wunſches des

n ſeinen Namen aus dem Wahlkampfe fernzu
alten.

e



n

Jedes Mittel iſt der Linken recht
Neuſtrelitz, 19. Mai.

Oberſtaatsanwalt Dr. Müller teilt zu dem Fall Jakubowſki
folgendes mit:

„Die Ermittlungen (die neueren. D. Red.) haben dafür, daß
Jakubowſki unſchuldig verurteilt iſt und daß die drei verhafteten
und unter Aufhebung des Haftbefehls wieder entlaſſenen Arbeiter
Auguſt Nogens, Heinrich Blöker und Paul Kreuzfeld mit dem
Morde etwas zu tun haben, nichts ergeben. Bezüglich des angeb
lichen Meineids liegt gegen Nogens und Kreugfeld nichts und
gegen Blöker ein ganz entfernter, vorausſichtlich in ſich zu
ſammenfallender Verdacht vor.“

Soweit der Oberſtaatsanwalt. Jn der hieſigen Landeszeitung
war behauptet worden, daß Blöker und Rogens bereits einen voll
endeten Meineid eingeſtanden hätten.

Der leichtfertige Schwindel, der in der Linkspreſſe mit
dieſem Fall Jakubowſki aus durchſichtigen Gründen ſeit Wochen
betrieben wurde, wird durch dieſe neue amtliche Feſtſtellung aber-
mals in ſeiner ganzen Verwerflichkeit gebrandmarkt. Für ſie iſt
Jakubowſki unſchuldig verurteilt und hingerichtet worden, für ſie
ſind die genannten drei Arbeiter des Meineids und des Mord-
verbrechens ſo gut wie überführt, und für ſie macht ſich jeder
Beamte der nicht tanzt, wie die Demokratenblätter ihm vor
pfeifen, einfach der Begünſtigung dieſer angeblichen Mordbuben
ſchuldig, nur weil er angeblich keine höhere Rückſicht kennt als die
Schonung des Schwurgerichts, das Jakubowſki zum Tode ver-
urteilte. So ſieht dieſer „Juſtizmord“ der Linkspreſſe aus. Jhr
haben wir es zu danken, daß jetzt ein engliſches Blatt, wie man
des näheren in der neueſten Nummer der „Deutſchen Juriſten
Zeitung“ nachleſen kann, zu ſchreiben wagt, es vergehe keine
Woche, ohne daß preußiſche Richter ſich durch Parteilichkeit, Un
kenntnis und Grauſamkeit hervortäten. Wie lange noch die
deutſche und die preußiſche Juſtizverwaltung dieſem wahrhaft
lichen Treiben unſerer Linkspreſſe wohl tatenlos zuſehen
wird?

Wahlagitation ſogar am Grabe
Starb da vor einigen Tagen ein Arbeiter, der in einem ge

ſchloſſenen Zirkel kunſtliebender Menſchen, der ſich bei ſeinen Zu
ſammenkünften in einfacher Form mit Speiſe und Trank ſelbſt
verſorgte, die „Bedienung“, meiſt unter Zuhilfenahme von Frau
und Kindern, innehatte. Jn der ganzen Art des Betriebes war
es begründet, daß es ſich um eine Vertrauensſtelle handelte, die
Mann, Frau und Kinder mit den Herren und Damen in menſch-
lich nähere Beziehungen brachte. Verſchiedene Redner widmeten
dem Entſchlafenen in ſchlichter Form Worte der Würdigung und

den Hinterbliebenen des Troſtes. Da trat plötzlich aus der
Schar der Leidtragenden ein Mann mit einigen roten Nelken
ervor; er trat an den mit Kränzen und Blumen reich ge-nickte Sarg und man vernahm etwa folgendes:

„Jm Auftrage des Bezirkes der Sozialdemokratiſchen
Partei lege ich dieſe Blumen, deren Farbe du ſo ſehr geliebt
haſt, treuer Genoſſe, auf deinen Sarg. Wir verſprechen dir, am
20. Mai, an dem du nicht mehr wirtwirken kannſt, in deinem
Sinne mit dem Stimmzettel weiter für die Sozialdemokratie ein
zutreten.“

Kommentar überflüſſig!

,GGSÄÖvänVier Millionen Jungwühler
ſind am 20. Mai zum erſten Male wahlberechtigt. Für
Volkstum, Staat und eine ſtarke, große Rechte

werden ſich die Jungen entſcheiden.

Willſt du
Miniſter wie den Barmat Bauer oder Dr. Zeigner, der
ins Gefängnis wanderte; Candräte wie die Genoſſen
Pogel oder Krüger, die betrügen oder unterſchlagen;
Schul räte wie Genoſſen Ueumann, die zum Meindeid
verleiten? Wer brachte ſolche Ehrenmänner ins Amt7

Die S. P. D.!

Hilf' ſie ſchlagen
Wähle Liſte 2 Deutſchnational!

Ein noch heute
Eine treffliche Charakteriſierun

gültiges Urteil
des Völkerbundes durch die amerikaniſche

Zeitſchrift „The American Monthly“
Als der unverbeſſerliche Optimiſt und Erfüllungspolitiker, der

ewig hoffende Streſemann, zum erſtenmal nach Genf hinüber-
ſchielte, konnte man in der amerikaniſchen Zeitſchrift „The
American Monthley“ folgendes treffendes Urteil über den Völker-
bund leſen:

„Nun, da Deutſchland völlig in Ketten liegt, öffnet man ihm
den Käfig des Völkerbundes. Es gibt deutſche Narren genug, die
in ihm einen Schritt zum humanitären Jdeal erblicken. r
denn dieſe Träumer nicht, daß dieſer Völkerbund genau wie der
Verſailler Vertrag und das Dawesabkommen zur Vorausſetzung
die deutſche Sklaverei und die deutſche Kriegsſchuld haben

Begreifen dieſe Narren nicht, daß jeder Vertrag mit den
Alliierten, jeder Abrüſtungsplan, der von Macdonald oder
Poincarés Nachfolgern ausgeheckt wird, nur ein Trick iſt, um den
Status quo“ zu garantieren, um den Verluſt der Glieder Deutſch

kands (ſeines linken Beines Elſaß-Lothringen, ſeines rechten
Beines die Saar, ſeines linken Armes die Ruhr, ſeines
rechten Armes Oberſchleſien) zu verewigen?

Die Alliierten ſind gewillt, Deutſchland einen ſtändigen Sitz
unter den Großmächten im Völkerbundsrate einzuräumen.
Deutſchland? Nein! Nur Deutſchlands Torſol! Welchen Wert

O. o .)tooeaee, e e c o vDas rote Recht
Gleiches Recht für alle, das iſt der oberſte Grundſatz unſerer

Juſtiz. Wohin ſteuern wir, wenn die Sozialdemokratie ans
Ruder kommt und den Begriff Recht auf ihre Weiſe geſtaltet?
Sie hat im Laufe der letzten Jahre im Reichstag und in der
Oeffentlichkeit folgende derungen zur Reform der Rechts
pflege erhoben, mit denen ſie das deutſche Volk „beglücken“ will,
wenn ſie an die Macht gelangt:

1. Schrankenloſe Freigabe des richterlichen Ermeſſens Radbruch ſher Entwurf
2. Einführung eines Wahlrichtertums, um den Richkerſtand

von den ſogenannten „reaktionären“ Elementen zu be-
freien, ferner Beſeitigung der richterlichen Unabhängigkeit,
die beſonders Herr Loebe wünſcht; alſo eine veine ſozial-
demokratiſcher Perſonalbetrieb ſoll betrieben werden.

3. Landsberg forderte am 21. Juni 1927 im Reichstag die Be
ſeitigung des derzeitigen Delikts der Vorbereitung zum
Hochverrat. Er verlangt ferner größtmögliche Einſchränkung
des Begriffs des Landesverrats. Der Denunziation der
Sozialdemokratie bei unſeren ehemaligen Feinden würde
dadurch ein Freibrief ausgeſtellt

4. Landsberg will den ſtrafrechtlichen Begriff des Land
friedensbruches aus dem Strafgeſetzbuch ausgemerzt wiſſen!

Sozialiſtiſchen Verhetzungen und Uebergriffen durch Wort
und Tat werden dadurch Tür und Tor geöffnet!

5. Der Abgeordnete Roſenfeld wandte ſich im Rechtsausſchuß
des preußiſchen Landtags gegen die Aufrechterhaltung des
Verbrechens der Fahnenflucht. Das heißt: die vaterlands
verräteriſchſte und treuloſeſte Tat ſoll ungeſühnt bleiben.

6. Ehebruch und Konkubinat ſollen nicht mehr ſtrafbar ſein.
Die Marvxiſten wollen auf jede nur mögliche Weiſe das

deutſche Recht unterminieren. Die wenigen Beiſpiele zeigen,
wie das neue „Recht“ ausſehen ſoll. Keine Stimme den
Marxiſten! Wer nationales, wer deutſches Recht will, wer eine
Garantie für die Sicherheit von Hab und Gut haben will, der
gibt ſeine Stimme der Liſte 2.

Ein demokratiſcher „Hoflieferant“
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 19. Mai.
In der vergangenen Woche regte ſich der „Vorwärts“, dasZentralorgan der gert ge Partei Deutſchlands,

7 darüber auf, daß der deutſchnationale Stadtverordnete
Kimbel ſich noch immer als „Hoftiſchlermeiſter“ bezeichnet. Dem

nüber weiſt heute ein Berliner Abendblatt darauf hin, daßch der demokratiſche Reichstagskandidat für Berlin an 6. Stelle,

Walter Silberſtein, Jnhaber des Lerrenrekete „The
Gentlemen“ in der Friedrichſtraße an ſeinem Geſchäftsſchild als
„Königlich griechiſcher lieferant“ bezeichnet, obwohl es keinen

ig von Griechenland mehr gi Wie ſtolz er auf J 7
Titel iſt, das erſieht man im übrigen auch daraus, daß er ſich

hat es für Deutſchland, einen ſolchen Sitz einzunehmen, wenn
das Recht der Selbſtbeſtimmung, die Bewegunggsfreiheit ſt
Torſo einer Nation an einen Stuhl gefeſſelt!

Wenn Deutſchland in den Völkerbund eintritt mit der p.
ſicht, ihn von innen zu unterhöhlen, bis es ſeine Souveränitat
wieder beſitzt, dann Glück auf dem Wege, aber auch nur dann
wenn es ſich den teufliſchen Ränken der alliierten Völke
lügner gewachſen fühlt.

Wenn, wie der „Vorwärts“ behauptet, die deutſche Regiglaubt. daß Amerika bereit iſt, dem Völkerbund veigutten
dann iſt dieſe betrüblich ſchlecht orientiert. Wir wiſſen, daß wir
das auserwählte Opfer dieſer alliierten Weltvampire ſind, aber
wir werden der Spinne nicht ins Netz gehen.

Wenn Deutſchland, Rußland und die Vereinigten Staaten
dem Völkerbund fern bleiben, dann bildet er lediglich eine
Räuberbande mit einigen anſtändigen ausſehenden kleinen
Staaten als Schaufenſterdekoration. Wenn Deutſchland auz
freiem Willen in dieſen Käfig geht, dann verleiht es dieſen
alliierten Narrenhaus ſelbſt einen Schein der Anſtändigkeit, Es
zieht ſich dann freiwillig die Verſailler Ketten feſter und baut
ſich ein neues Hindernis für ſeine ſpätere Befreiung.“

an zwei Stellen des Fernſprechverzeichniſſes als „Hoflieferanund Hofſchneider“ und als Geſtern präſentiert c
weder nimmt man es in der Linkspreſſe mit „ſtvammen Demo
kraten“ als ſolcher V ſich nämlich der „Königlich griechiſche
Hoflieferant“ in einer demokratiſchen Berliner Wahlverſammlung
betitelt vom Schlage Silberſtein nicht ſo genau, oder aber der
Herr „Hofkleidermacher“ wird ſich vom Berliner Tageblatt oder
vom Vorwärts darüber belehren laſſen müſſen, daß ein wahrer
Demokrat ſich nicht als Kgl. bezeichnen darf, ſpeziel
aber dann nicht, wenn der betreffende König überha
mehr vorhanden iſt.

Deutſcher Oſtbund,
Landesverband Sachſen-Anhalt, Halle

Der „Klaſſenkampf“ veröffentlicht in ſeiner Nummer vom
14. Mai d. J. einen Briefwechſel zwiſchen der „Jntereſſen-
vertretung für Liquidations-, GewaltGeſchädigte und Ver
drängte Mitteldeutſchlands“ einerſeits und der Bezirksleitung der
KPD. Halle Merſeburg andererſeits offenbar in der Abſicht, die
Mitglieder der erſtgenannten Organiſation dazu zu bewegen,
ihre Wahlſtimmen für die KPD. abzugeben. Wir bemerken
dazu, daß der „Deutſche Oſtbund E. V.“ als ſtreng überparteilihe
Partei dieſem Briefwechſel vollkommen fern ſteht und daher
keinerlei Veranlaſſung nehmen kann, für irgendeine Pariei,
auch nicht für die HPD Stimmen zu werben. Die Veröffent
lichung des Briefwechſels wir bemerken dies, um irgendweldhe
Jrrtümer zu vermeiden hat daher mit unſeren Beſtrebungen
gar nichts zu tun. Alle anderen Parteien haben durchau
ähnliche Zuſagen gemacht. Dr. Liman, 1. Vorſitzender.

Kurze politiſche Nachrichten
Berlin, 19. Mai,

Der am Freitag abend in Berlin eingetroffene tſchechoſlowo
kiſche Außenminiſter wird ſich zunächſt zwei Tage inoffizel
in Berlin aufhalten und erſt am Montag von Staatsſekrekär
von Schubert empfangen werden. Dr. Beneſch iſt Gaſt de
Reichsregierung. Er wird heute abend die Staatsoper beſucher

Berlin, 19. Mai.
Staatsſekretär von Schubert trifft Ende der Woche in Berli

ein und wird vorausſichtlich am Montag die r des Aus
wärtigen Amtes in Stellvertretung für den erkrankten Außer
miniſter übernehmen.

London, 19. Mai.
Chamberlain überreichte heute morgen dem amerikaniſche

Botſchafter die Antwort der engliſchen Regierung auf Kellogz
Kriegsverzichtvorſchläge. Der Jnhalt der engliſchen Ankwortnob
wird in den Londoner Sonntagsblättern bekanntgegeben werde

Unſere Wahlnummer erſcheint Montag früh.

Feuilleton
Halle, 20. Mai

Ewig klingende Stimmen
Von

Desiderius Papp.
Eine wenig beachtete kurze Nachricht verbar
in den Spalten großer amerikaniſcher Blätter. en Jngenieuren
der Newyorker Rundfunkſtation ſei es nach vielen mißglückten
Verſuchen nunmehr gelungen, mit ihren neuartigen Apparaten
ein aus London durch Radio geſandtes Muſikſtück aufzufangen,
nachdem deſſen Klänge auf den Schwingen der Aetherwellen
bereits zweimal die Runde um die Erde gemacht hatten. Wie-
wohl dieſe Kunde von den Schallwellen, die die Reiſeroute doppelt
um den dicken Leib unſeres Planeten zurückgelegt hatten und noch
immer ſtark und intenſiv genug blieben, um im Mikrophon der
Amerikaner voll zu ertönen, zunächſt recht amerikaniſch anmutet,
könnte ſie dennoch wahr ſein. Jſt ſie wahr, ſo erſchließt ſie eine
bezaubernde Perſpektive ungeahnter Zukunftsmöglichkeiten.

Die Schallwellen, die die Melodien der Muſik oder den Klang
der menſchlichen Stimme in unſeren Ohren entſtehen laſſen, ſind
bei ihrer freien Fortpflanzung im Raume recht ſaumſelige Ge
ſellen. Jn der Sekunde vermögen ſie bloß 330 Meter zurückzu-
legen, ein wahrliches Schneckentempo an der Geſchwindigkeit
anderer Naturvorgänge, insbeſondere an der Blitzeseile der Licht-
ſtrahlen gemeſſen, die im gleichen Zeitraum 300 000 Kilometer
überfliegen. Schon eine gewöhnliche Flintenkugel, die etwa eine
Strecke von 600 Meter in der Sekunde durchſauſt, kommt dem
Schall zuvor. Ja, der Schall wird ſogar von der Geſchwindigkeit
eines Lebeweſens übertroffen, des leuchtenden Jnſekts Zephenomyag,
einer kleinen, in gewaltigen Gebirgshöhen beheimateten Fliegen-
art, die. nach den Beobachtungen und Meſſungen engliſcher

oologen mit dem für irdiſche Geſchöpfe geradezu phantaſtiſchen
tundentempo von 1300 Kilometer dahinſauſt. Dieſe kleine gelb

leuchtende Fliege, die alle bisher erzielten menſchlichen Flug-
rekorde faſt um das Dreifache überbietet, überholt auch die Schall-
wellen, die in einer Stunde nur etwa 1200 Kilometer zurücklegen
können. Es mag etwas ſeltſam anmuten, daß, während dieſe
Fliege in der Luft dahinjagt, das Sauſen ihrer kleinen Flügel
hinter ihr zurückbleibt. Sie iſt geſchwinder als ihr Geräuſch.

Dieſe Langſamkeit der Schallwellen wird uns im praktiſchen
Leben freilich nicht bewußt, da der Klang der menſchlichen Stimme
oder die Töne der Mufik wenn ſie nicht durch Telephon oder
Rundfunk weitergeleitet, alſo durch den Zaubermeiſter Elektrizität
nicht beflügelt werden im freien Raum ſchon bei kleinen Ent-
fernungen ſoviel an ihrer Stärke einbüßen, daß ſie für das

ſich dieſer Tage

menſchliche Ohr verſchwinden. Stünde es anders, könnte etwa der
Türmer von St. Stephan ſeinem Kollegen in Sidney einen
ſchönen Gruß hinüberſchreien, ſo käme ſein „Guten
Morgen“ in Auſtralien erſt ſiebzehn Stunden ſpäter, alſo, nach
Wiener Zeit, gegen Mitternacht an. Vermöchten ſich die Schall-
wellen gar im luftleeren Weltenraum fortzupflanzen, ſo gelangten
die Melodien eines Konzerts, veranſtaltet vom ſagenhaften Mann
im Monde, erſt in vierzehn Tagen auf unſerer Erde an, vomFeuerball der Sonne gar erſt in fünfzehn Jahren.

Dieſe Saumſeligkeit und die Gebundenheit an die Lufthülle
der Erde ſyert den Schallwellen für techniſche Zukunftsphantaſien
einen gewiſſen Vorteil dem Lichtſtrahl gegenüber, der mit einer
ſchier unendlichen Eile in den Weltraum hinausſchießt. Der
Schall iſt ein Gefangener der Erde und könnte, wenn er ſchon
längſt für unſeren groben Hörapparat nicht mehr vernehmbar iſt,
mit feinen Mikrophonen aufgefangen und belebt werden. Jſt es
den amerikaniſchen Jngenieuren gelungen, Schallwellen, die unſere
Erde zweimal umkreiſt haben, dem h Ohr wieder hör-
bar zu machen, ſo kann es vielleicht einmal glücken, Stimmen und
Klänge, die vor Jahren, Ter ja ſogar vor Jahrhunderten
verklungen ſind, aber in der Lufthülle unſerer Erde noch immer,
wen auch phantaſtiſch ſchwach, weiterſchwingen, aufzufangen und
zu beleben. Die Mikrophone, die das geſchilderte Kunſtſtück den
Amerikanern ermöglichten, verſtärken den Schall um das Neun
hunderttauſendfache. Glückt es einmal, Apparate herzuſtellen, die
zehnmal, hundert oder gar tauſendmal empfindlicher ſind als
jenes Ultramikrophon in Amerika, dann rückt ein Traum der
Verwirklichung näher. Caruſos Stimme wird wieder erklingen,
nicht aus der Schallplatte des Phonographen, ſondern die Stimme
ſelbſt, wie ſie einſt hunderttauſende Menſchenherzen entzückt hat.
Napoleons Stimme, auf dem Schlachtfeid zu Waterloo Befehle
erteilend, wird nochmals lebendig. Man wird die Stimme der
Ninon de Lenclos und der Pompadour hören, lieblich klingende
Worte, die längſt verhallt, werden wieder zu Schall.

Konzertreiſe der Singakademie. Die Sing- Akademie zu
Berlin iſt von einer Vereinigung Mailänder Konzertgeſellſchaften
eingeladen, unter Leitung ihres Direktors, Profeſſor Dr. Georg
Schumann, Anfang Juni d. J. mehrere Konzerte mit deutſchen
Oratorienwerken zu geben. Die Sing Akademie hat dieſe Ein
ladung angenommen und wird Bachs H-Moll-Meſſe und Händels
Jsrael in Aegypten zur überhaupt erſten Aufführung in Jtalien
bvingen. Dieſe Konzerte finden mit deutſchen Soliſten in der
Skala zu Mailand unter Mitwirkung des Skala-Orcheſters ſtatt.
Auf der Hin und Rückreiſe wird die Sing- Akademie in Baden
Baden und Wiesbaden auf Einladung der ſtädtiſchen Verwal
tungen konzertrieren. Soliſtiſch ſind die Damen Lotte Leonard
und Emmi Leisner ſowie die Herren Anton Kohmann, Profeſſor
Albert Fiſcher, Fred Driſſeh und Profeſſor Fritz Heitmann
beteiligt

Das Moritzburg-Muſeum
birgt wertvolle Kunſtſchätze

Der letzte Vortrag über die Neuerwerbungen.
Es iſt eine merkwürdige Tatſache, daß ſelbſt die ſtolz.

Lokalpatrioten oft nicht die Kunſt- und Schönheitswerte i
eigenen Stadt kennen! Was jeder Auswärtige beſucht, der
Einheimiſche kennt es kaum. Sonntags, bei ſchlechtem Wetter
geht er vielleicht a u ch einmal ins Muſeum. Wer aber weiß ben
den Hallenſern, daß die Gemäldeabteilung des Städtiſche
Muſeums heute ſchon in allen intereſſierten Kreiſen Deu
lands weitgehende Beachtung findet? JUnſere Stadt hat in Dr. Schardt einen feinſinnigen un
rührigen Muſeumsdirektor. Vor allem iſt es ſein Verdienſt, die
breite Oeffentlichkeit auf die ſeiner Pflege unterſtellten r
aufmerkſam gemacht zu haben. Jn einem Zyklus von fünf Ver
trägen behandelte er die letzten Neuerwerbungen
Muſeums. Jn ſeinem geſtrigen abſchließenden Lichtbildervortrag
zeigte er Erwerbungen aus dem künſtleriſchen Schaffen de
letzten Jahrhunderts. Dr. Schardt gab damit zugleich einen
kurzen kunſthiſtoriſchen Querſchnitt durch dieſe Zeit.

Aus der Stimmungsmalerei und Shymbolhaftigkeit der
Romantik entwickelte ſich in Berlin durch Chodowiecki eine
Art Sachlichkeit, ein objektiver Naturakismus, der di
Welt in ihren Zufälligkeiten ſieht und darin ſein künſtleriſche
Glaubensbekenntnis findet. Von dem Hauptvertreter für dieſe
Einſtellung, Adolph Menzel, erwarb das Muſeum zwei fit
ihn typiſche Portraitzeichnungen. Einer ſpäteren Zeit gehört die
köſtliche Portraitzeichnung von Le ibl an. Das Bild ſtammt aul
dem letzten Lebensjahr des Künſtlers, und iſt ſomit beſonder
wertvoll, als beſonders charakteriſtiſch für Leibl in der e
faſſung des Auges und in der Handhaltung. Die impreſſioniſtif
Freilichtmalerei mit ihrer Momentauffaſſung iſt durch Trüb
ner mit einer Reiterſtudie Detlevs von Liliencron vertreken
Eine ſeltene Erwerbung iſt die Naturſtudie des Deutſchrömert
Anſelm Feuerbach, ſelten deshalb, weil ſich hier Feuer
bach ganz gegen ſeine Art als naturgetreuer Koloriſt gibt. Die
allmählich überkultivierte Freilichtartiſtik fand ihre Reaktion in
einer neuen Romantik, wie ſie kurz vor dem Kriege als Vor
ahnung des gewaltigen Geſchehens und der ſeeliſchen Erſchütt
rung entſtand. An die Monumentalität alter Totentanzſchnitte
erinnert der Zypklus von Kokoſchka zur Bachcantate, ein
moderne Apokalypſe, innerlich reich bewegt, Urkraft im Ausdrut
In geiſtreicher Ausführlichkeit ſetzte ſich Dr. Schardt warm füt
die moderne gegenſtandsloſe, kaleidoſkopartige lerei des
Ruſſen Kandinſky und des Kon e tjviſten Leſſitzky ein.
Dr. Schardts Enthuſiasmus für di ſerei war wielleicht zu
überſchwenglich, denn wir glauben ernſtlich ſchon über
wunden iſt. Man wird ſie als ein revolutionäres Inter
mezzo bewerten, Rüſhblicke.
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Halle und Umgebung

Halle, 20. Mai.

10 Gebote für den Wähler
Hrientiere dich über dein Wahllokal und gehe rechtzeitig

zur Wahl; Wahlzeit iſt von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach-
ittags.g Nimm einen Bleiſtift (Füllfederhalter) und, ſo du es

hrauchſt, ein Augenglas mit. Biſt du erſt kurze Zeit in deinem
Stimmbezirk, ſtecke vorſichtshalber einen Ausweis ein (polizei-

liche Anmeldung, Paß). Kranke, Schwache, Krüppel uſw.
zürfen eine Vertrauensperſon mit zur Stimmabgabe
nehmen.

Laß dir vor dem Wahllokal keinen falſchen Stimmzettel
aufdrängen. Nur die von dem amtlichen Zettelverteiler im Wahl
(okal zugleich mit einem Umſchlag überreichten amtlichen
Stimmzettel haben Gültigkeit. Der Stimmzettel für die
Reichstagswahl iſt weißlich, der für die preußiſche
gandtagswahl rötlich.

Mache auf jedem Stimmzettel neben der Ziffer 2 des
wahlvorſchlages ein Kreuz und lege die Zettel, einmal geknifft,
in den amtlichen Umſchlag.

Benutze keinen Privatumſchlag. Verſieh' weder Um
ſchlag noch Stimmzettel mit einem anderen Vermerk als den

greuzen neben dem einen, von dir unterſtützten Wahlvorſchlag;
die Stimmabgabe wäre ſonſt ungültig.

Achte darauf, wenn du Tinte verwendeſt, daß ſie ge
trocknet iſt, ehe du den Wahlzettel zuſammenfalteſt. Es könnte
ſonſt noch eine andere Liſte angekreuzt erſcheinen und der Wahl-
zettel ungültig werden.

Nenne am Vorſtandstiſch Namen und Wohnung und gib
den Umſchlag mit den Stimmzetteln ab, der vom Wahlvorſtand
uneröffnet in die Wahlurne gelegt werden muß.

Gehe auf dem Rückweg zu Freunden und Bekannten und
frage, ob ſie ſchon ihrer Wahlpflicht genügt haben.

Kläre noch in letzter Stunde Unentſchloſſene und
Schwankende auf, worum es geht.

Wähle nur
die deutſchnationale Liſte 2.

Wer vergaf; ſie?
124 Paar Handſchuhe, 42 Schirme und anderes mehr.

In den letzten Wochen ſind wiederum von den Fahrgäſten
der Halle ſchen Straßenbahn nachſtehende Fund-
gegen ſtände nicht abgeholt worden: 42 Schirme,
20 Stöcke, 124 Paar Handſchuhe, 14 Geldtaſchen, 12 Akten-
mappen, 8 Handtaſchen, 17 Marktnetze, 19 Hüte und Mützen,
verſchiedene Augengläſer, Ringe, Schmuckſachen und Hausgegen-
ſtände aller Art, 1 Zigarettenetui und dergleichen mehr. Das
Fundgut wird im Fundbüro in der Berliner Straße 1 an

tie Verlierer innerhalb der Büroſtunden zurückgegeben.

Wieder ein Sonderzug
Er geht nach Weſterland und Hamburg.

Von Halle verkehrt vom 9. bis 18. Juni ein Sonderzug
4. Klaſſe mit 34 Fahrpreisermäßigung nach Weſterland
(Sylt) über den Hindenburg- Damm und zurück von Hamburg
Hauptbahnhof. Der Aufenthalt in Weſterland iſt auf den
10. und 11. Juni berechnet. Am 12. Juni beginnt die Rückfahrt
mit Dampfer über Cuxhaven nach Hamburg, wo dann
am 13. eine große Stadtrundfahrt, eine Hafenrundfahrt und
ſchließlich eine Schiffsbeſichtigung ſtattfinden. Alle näheren
Auskünfte enthalten die an den Fahrkartenſchaltern koſtenlos
erhältlichen Führer. Der Geſamtpreis der Fahrt ſtellt ſich,
ausſchließlich Mittag- und Abendeſſen, auf rund 53 Mark.
der Fahrkartenverkauf beginnt ab ſofort bei der Fahr
karten Ausgabe Halle, dem Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung“, dem Verkehrsbüro Roter Turm und Llohdreiſebüro
Schönlicht.

Neue Straßenſperrungen
Böllberger Weg, Huttenſtraße und Friedrichſtraße.

Der Böllberger Weg zwiſchen Stadtgutweg und Wörmlitzer
Straße wird zur Auswechſlung von Straßenbahngleiſen vom
21. d. M. ab auf ungefähr 8 Tage für den Reit und Fahrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird durch den Stadtgutweg und die
WVörmlitzer Straße umgeleitet. Die Huttenſtraße zwiſchen
veeſener Straße und Röpziger Weg wird zur Herſtellung einer
Kaltaſphaltdecke auf ungefähr 21 Tage für den Reit- und Fahr
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet. Die Friedrich-
ſtraße zwiſchen Weidenplan und Wilhelmſtraße wird zwecks Nen
pflaſterung vom 21. d. M. ab auf ungefähr 30 Tage für den
Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Leſerkreis.

Der unwürdige Zuſtand der Huttenſtraße.
Die Einwohner Halles ärgern ſich ſeit langem über den

ſchlechten, vollkommen vernachläſſigten und einer Großſtadt ganz

unwürdigen Zuſtand der Huttenſtraße Streng
Fegemen, muß es überhaupt fraglich erſcheinen, ob man dieſe
egſtrecke mit „Straße“ bezeichnen darf, da ihr Fahrweg zur

Hälfte aus einem un befeſtigten Feldwege und zur
anderen Hälfte (neben einander herlaufend) aus einem aus
grauer Vorzeit ſtammenden, faſt unwegſamen Steindamm beſteht. Wenn auch Lehtuhrwerken ſchließlich empfohlen

werden könnte, dieſen Weg zu meiden, ſo iſt das für die dort
derkehrenden Leichenwagen und die Wagen der Leidtragenden
leider nicht möglich, denn der dort gelegene Südfriedhof
muß täglich für Begräbniſſe benutzt werden. Man bedenke ein
mal, wie die Leichname auf dieſer Fahrt in ganz pietätloſer
Weiſe hin und her geworfen werden, ehe ſie ihre letzte Ruheſtätte
erreichen! Die in den neu entſtandenen Wohnbvierteln des
Südens angelegten Straßen befinden ſich längſt, obwohl ſie
nicht in gleicher Weiſe befahren werden müſſen, in normalem
Zuſtande. Auch die Zufahrtſtraße zu dem viel jüngeren Ger
traudenfriedhofe ſind den Bedürfniſſen entſprechend hergerichtet.
Aber die Huttenſtraße iſt und bleibt fürchterlich!

Einer für Viele.

Die alten Frontſoldaten rufen Euch zu:
„Wählt deutſch und chriſtlich, wählt deutſchnational!“

Ueberall auf den Hauptſtraßen der Stadt iſt das Pflaſter mit
bedrucktem Papier bedeckt. Was iſt auch zu dieſer Wahl wieder
von den Linksparteien und „Beinahe-Links-Parteien“ zu
Pamne Tudtrich* Purbe worden, um aus der im Laufe der
37 mißtrauiſch gewordenen Bevölkerung Wähler herauszu-
angen.

Da, ſchmetternde Marſchklänge, feſter Schritt und Tritt von
Tauſenden von Füßen! Eine unabſehbare Kolonne naht, in
Gruppen geteilt, fahnenüberweht. Es ſind die Vaterländi-
ſchen Verbände, die hier nahen, der halleſche Stahlhelm
voraus mit allein an die tauſend Mann. Das ſind die Soldaten
der alten ruhmreichen Armee des Kaiſerreiches, die in hunderten
Schlachten kämpften und bluteten, ſelbſtlos, ohne einen anderen
Lohn zu wollen, als daß das Vaterland frei bleibe. Das ſind die,
die übrig blieben von den Millionen deutſcher Streiterr im
Weſten und im Oſten, zur See und drunten im Orient. „Der
Dank des Vaterlandes iſt Euch gewiß!“ Doch die Republik hat

nichts gedankt. Die Männer hier wiſſen aus eigenſter
rfahrung, was Verſprechungen der Leute, die die „glorreiche“

Revolution ans Ruder brachte, zu bedeuten haben.
Verſprechungen über Verſprechungen

wurden ihnen gemacht, und keine wurde gehalten.
Und jetzt marſchieren die Streiter für Deutſchlands

Ehre zu Hunderten durch Halles Straßen. Das graue Ehrenkleid,
das man im Feindesland trug, iſt heute wieder hervorgeholt
worden. So zieht eine feld graue Schar, ſtumm und darum
um ſo eindrucksvoller, dahin, vom Waiſenhausring, wo
man ſammelte, über den Preußenring, durch Friedrich- und
Heinrichſtraße und ſchließlich die Ludwig-Wucherer-Straße hin
zum Roßplatz. Taktfeſt marſchierte man zu den anfeuernden
Klängen der zwei Muſikkapellen. „Preußens Gloria“ und der
„Hohenfriedberger“ umjubeln und umbrauſen den Zug und
ſingen und ſagen von ſchöneren, ſtolzeren Zeiten, die einſtmals
waren, und die es wieder zu erkämpfen gilt.

Auf den Bürgerſteigen drängen ſich die
Maſſen der Zuſchauer,

winken und grüßen und rufen wohl auch Bekannte an. Kinder
ſchwenken ſchwarz weißrote Fähnchen. Und dort
oben aus einer Dachwohnung läßt auch ein Alter zum Fenſter
eine große Fahne in den alten Reichsfarben heraus donnernder
Heil-Ruf aus der Marſchkolonne heraus dankt ihm. Vorne, bei
der Muſik, wo Meiſter Seifert den Taktſtock ſchwingt, läuft
begeiſtert die Jugend nebenher, und läßt ſich kaum von
den Ordnern zurückdrängen.

Was ſchadet es, daß vorüber Regenwolken ſich ent
laden? Was kümmert das alte Frontſoldaten! Jn der alten
Ordnung geht es weiter, den Führern Dueſterberg und
Jüttner nach. Die Sonne wird ſchon wiederkommen! Und als
jetzt der Himmel ſich wieder erhellt, iſt es wie ein Zeichen, daß
trüben Tagen in Preußen noch immer beſſere gefolgt ſind,
wenn man nur den Kopf oben behielt. Die Tauſende, die hier
vorbeimarſchieren, ſie haben den Mut nicht verloren, ſie ringen

unentwegt um ein ſamjetzt zur Wahl wollen ſie vgertum mahnen, ſeinehfuch zu tun: National zu denken und national zu
wählen. Für die alten Soldaten hier im Zuge iſt das ſelbſt
verſtändlich.

Jetzt ſchwenken ſie ein zum Roßplatz. Trommler- und
Pfeiferkorps und die Stahlhelmkapelle marſchieren weiter zu
ſammen mit Oberſtleutnant Dueſterberg und ſeinem Stabe.
Der übrige Zug hält, er ſammelt ſich, während die Polizei die
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge zurückhält und vom
Roßplatz abriegelt. Weiter marſchiert die Muſik, ſchwenkt rechts
ein, um dann ſtehen zu bleiben.

Oberſtleutnant Dueſterberg
ſteht allein, hinter ihm nur ſeine Standarte, die übrigen in
reſpektvollem Abſtand.

Und dann zieht er herauf, der lange Troß alter und junger
Frontſoldaten, Stahlhelmer, Wehrwölfe, ergraute Krieger, kampf
erprobte Schuhkruppler und unſere blauen Jungens in ihrer
kleidſamen Tracht. Den erſten Zug führt Hauptmann Jüttner,
neben ihm Kamerad Scheurig. „Achtung!“, laut ſchallt es
über den weiten Roßplatz. „Augen rechts!“, im Echo hallt das
Kommando an den Häuſern wider. Und nun marſchieren die
Tauſende im Takte des Parademarſches vorüber an ihrem
Führer und Kameraden.

Und während ſich nun das Karee der alten Frontſoldaten
zuſammenzieht, ſtrömen die Menſchenmaſſen auf den Roßzplatz,
um die Worte des Stahlhelmführers zu hören. Oberſtleutnant
Dueſterberg grüßt die Kameraden der alten Wehrmacht,
grüßt die Stahlhelmer, die Wehrwölfe, die Krieger und die
deutſche Jugend. Man ſtehe vor einer großen Ent-
ſcheidung, morgen gehe es um national oder international.
Das nationale Deutſchland und mit ihm der Stahlhelm müſſen
kämpfen um den Sieg.

„Der Stahlhelm will eine nationale Regierung!“
Jeder müſſe ſeine Pflicht dazu tun und auch diejenigen zur
Wahlurne bringen, die wahlmüde ſeien. Der Stahlhelm wolle
nicht nur eine nationale, ſondern auch eine chriſtliche
Regierung und deshalb könne er ſeine Stimme nur den Par-
teien geben, die chriſtlich eingeſtellt ſeien. Jeder müſſe nun ſein
Letztes hergeben für Volk und Vaterland. Mit einem Hoch, das
dem deutſchen Volke und dem deutſchen Vater-
lande galt, ſchloß der Stahlhelmführer ſeine kurzen Aus-
führungen, und dann brauſte mächtig das Deutſchland-
lied über den Platz.

Kaum iſt die Nationalhymne verklungen, da lockt die Knüppel
muſik zum „Großen Zapfenſtreich“, ſiebenmal, wie es militä-
riſcher Brauch. Lautloſe Stille herrſcht ringsum. Der Takt-
ſtock des Muſikmeiſters geht in die Höhe, die Kapelle fällt ein
und ſpielt nun den

Zapfenſtreich,
den wir ſo manches Mal gehört haben, in der Heimat und
draußen in Feindesland, nach mancher blutigen Schlacht. Wieder
raſſeln die Trommeln, wieder ſchrillen die Pfeifen, wieder ſieben
mal der Lockruf. „Jch bete an die Macht der Liebe“ ſpielt jetzt
die Muſik und Tauſende ſtehen entblößten Hauptes da, laſſen
tief ergriffen dieſe Stunde am Abend vor der Entſcheidung über
Wohl und Wehe Deutſchlands auf ſich wirken.

„Die einzelnen Gruppen abrücken noch einmal hallt
Oberſtleutnant Dueſterbergs Stimme über den Platz. Die
Verbände gehen auseinander, in militäriſcher Zucht und Ord
nung, wie ſie gewohnt ſind. Und damit iſt die letzte große
vaterländiſche Kundgebung vor der Wahl beendet.

Halle als Stiefkind der Reichsbahn
vier Perſonenzüge der Strecke Halle Kottbus-Sagan nach Leipzig verlegt!

Aus dem in den nächſten Tagen erſcheinenden Sommer-
fahrplan der Reichsbahn, der am 15. Mai in Kraft tritt, iſt
zu entnehmen, daß die Reichsbahndirektion Halle

4 Perſonenzüge nach Leipzig verlegt
hat, die bisher z der Strecke Halle Eilenburg Kott
bus Sagan verkehrten bzw. in umgekehrter Fahrtrichtung in
Halle endigten. Von Halle aus iſt der n n an dieſe Züge in
Eilenburg nur durch Pendelzüge möglich. Durch dieſe
Verlegung erwachſen der Stadt Halle und ihrem Wirtſchafts
leben erhebliche Nachieile.

Ganz abgeſehen davon, daß ſämtliche Poſtſendungen
in Eilenburg hätten umgeladen werden müſſen, wenn nicht die
Reichsbahn wenigſtens dem Antrag der Oberpoſtdirektion Halle
entſprochen hätte und die rer in r r r umſetzen

müſſen in Eilenburg ſämtliche nach Halle fahren-
den Paſſagiere umſteigen. Auch die Umladung von
Expreßgutſendungen iſt erforderlich. Die dadurch be
dingte

Zeitverſchwendung, Verteuerung und Unbequemlichkeit
iſt aber wirtſchaftlich untragbar, weil die Linie Halle--Kottbus-

ein wichtiges Teilſtück der faſt r durch
preußiſches Gebiet führenden Strecke Kaſſe l--Eichenberg-
Nordhauſen Halle Kottbus Breslau iſt. Aus der Zuge-
hörigkeit aller Orte an der genannten Strecke zu Preußen
ergeben ſich wirtſchaftliche re en und verwaltungs
mäßige Bindungen durch die Behörden der Regierun der Pro
vinzialverwaltung, der öffentlich rechtlichen Körperſchaften und
amtlichen Vertretungen, die nicht unberückſichtigt bleiben
können. Leipzig hat als Otadt des Freiſtaates Sachſen zu
dem rein preußiſchen Gebiet an der Strecke h n i
Sagan keine derartigen Beziehungen. Die Stadt Halle da-
gegen iſt der Sitz zahlreicher Behörden und Berufsvertretungen,
welche zu dem von der in Rede ſtehenden Reichsbahnſtrecke er
ſchloſſenen Gebiet die allerengſten Beziehungen haben. Die
Landwiriſchaftskammer erſtreckt ſich über die ganze Provinz
Sachſen. Der Bezirk der Handelskammer grenzt im Oſten an die
Provinz Schleſien. Dieſer ganze Bezirk iſt das wirtſchaftliche
Hinterland der bedeutendſten tadt des Regierungsbezirkes
Merſeburg. Außerdem ſind noch

in Halle folgende Behörden anſäſſig:
die Oberpoſtdirektion Halle, die Reichsbahndirektion Halle,

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Wie einſt im Mai“ (736).
Thaliatheater: „Frau Käthes Verſuchung“ (8).
Walhalla: „Die Tugendprinzeſſin“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Mein Freund Harry“

ſtellung 3, letzte 8.20).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Mein Freund Harry“

ſtellung 3, letzte 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Der Anwalt des Herzens“ (3, 6.20,

8.25).
Ufa Leipziger Straße: „Onkel Toms Hütte“ (3.15, 5.50, 8.15).
Schauburg: „Zehn Tage, die die Welt erſchütterten“ (3, 4.30,

6.30, 8.30).
Modernes Theater: Der neue Spezialitäten-Spielplan (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (02).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Maiprogramm (58*).
Haus Dietrich Kaſino: „Poſſart-Band“.

der

(erſte Vor-

(erſte Vor

Schlichter Bezirk Halle Merſeburg in Halle, das Landesarbeits

ger und e en Halle.Die Verlegung der beiden Zugpaare von Halle nach Leipzig iſt ein ZeWen dafür, daß die Reichsbahndirektion die engen

Beziehungen, welche das Niederlauſitzer Braun
kohlenrevier mit dem Oberbergamt in Halle und dem
Reichsverband der Deutſchen Braunkohleninduſtrie-Vereine zu
Halle unterhält, nicht hoch genug einſchätzt.

Die Reichsbahndirektion hat die Verlegung damit
begründet, daß durch genaue Zählungen feſtgeſtellt worden wäre,
daß der Verkehr von Eilenburg nach Leipzig ſtärker ſei als nHalle. Hierzu iſt zunächſt e yriteLen daß auch der werreße

auf der Strecke Halle Eilenburg in der Nachkriegszeit
erheblich zugenommen hat. Die Erſchließung der
Braunkohle für induſtrielle Zwecke hat das

Niederlauſitzer Braunkohlenrevier
zu einer eminent wichtigen Kraftquelle werden laſſen. Betrachtet
man die von der Reichsbahndirektion angegebenen Zahlen näher,
ſo ergeben ſich Differenzen e den Verkehrsziffern von
Halle und Leipzig, die eine Verlegung durchaus nicht recht
fertigen. Zum Beiſpiel entfallen beim Zug 4899 auf 10 von Halle
in Richtung Kottbus fahrende Paſſagiere 11 Reiſende aus Leip
zig, und für den Zug 504 ergibt ſich ein Verhältnis von 1:1,5.

Wir beſtreiten nicht, daß auch Leipzig Anſpruch darauf
hat, im Streckennetz der Reichsbahn gebührend berückſichtigt zu
werden. Wir müſſen aber mit aller Entſchiedenheit dagegen
Verwahrung einlegen, daß die berechtigten Leipziger An
ſprüche

auf Koſten der ebenſo berechtigten Halleſchen Forderungen
befriedigt werden. Die Verlegung der beiden Zugpaare nötigt
faſt zu der Annahme, daß die bisher objektiv urteilende Reich s-
bahndirektion Halle den ſtändig von Leipzig gegen die be
ſtehenden Fahrpläne geführten Angriffe nachgegeben hat.

Die Reichsbahndirektion Halle hat ſich inzwiſchen
bereit erklärt, die von bzw. nach Halle laufenden r
der Oberpoſtdirektion Halle in den verlegten Zügen in Eilenburg
um zuſetzen. Wie wir hören, hat dies der „Halleſchen Arbeits
gemeinſchaft für Fahrplanfragen“, deren federführende Stelle
der Halleſche Wirtſchafts- und Verkehrsver-
band e. V.“ iſt, Veranlaſſung gegeben, ſich mit allen Mitteln
nunmehr dafür einzuſetzen, daß Hall- auf keinen Fall
mit Pendelzügen an dieſe verlegten Züge angeſchloſſen
werden darf. Es muß auf alle Fälle gefordert werden, daß
die von bzw. nach Halle laufenden entſprechenden Züge als
Teilzüge der nach Leipzig gehenden gefahren werden, d. h. in
Eilenburg müſſen für alle vier Perſonenzüge

Kurswagen Halle Kottbus--Sagan
umgeſetzt werden. Ein dahingehender Antrag iſt der Reichsbahn
direktion vorgelegt worden. Die Entſcheidung ſteht noch aus.
Unſeres Erachtens können bahntechniſche Schwierigkeiten hier-
gegen nicht geltend gemacht werden; denn einmal ſetzt die
Reichsbahn die Bahnpoſtwagen für die umgelegten Züge bereits
in Eilenburg um und zweitens laufen in den von Halle aus
gehenden beſchleunigten Perſonenzügen Leipziger Kurswagen.
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Telegraphiſche Meldungu.)
Berlin, 19. Mai.

Der erſt 40 Jahre alte Schmied Franz Liefke hatte ſich
is zu ſeinem 25. Lebensjahre als anſtändiger Menſch geführt.
Auch ſeine dreijährige Dienſtzeit bei den Küraſſieren war gut

verlaufen. Dann erhielt er fünf Wochen Gefängnis wegen
Zetruges und ſeitdem ging es mit ihm abwärts. Bis
zum Jahre 1920 waren ihm an Einzelſtrafen, die er teils
ſchon verbüßt, teils noch zu verbüßen hatte, in s geſamt 28
Jahre Zuchthaus zudiktiert worden. Jetzt ſitzt er im

Zuchthaus in Luckau und ſeine Strafzeit dauert bis Ende
1941. Seinen Zuchthausaufenthalt wußte Liefke aber mehrfach
durch Flucht zu unterbrechen. So war er 1925 aus
Sonnenburg entwichen und wurde erſt im vorigen Herbſt wieder
ergriffen.

Jn der Zwiſchenzeit hatte er ſein altes Gewerbe als
Heiratsſchwindler wieder aufgenommen und war an den
verſchiedenſten Orten des Reiches als „Bahnpoſtoberinſpektor“
oder „Stationsvorſteher“ und „Beſitzer von einer Villg mit
Weinberg“ aufgetreten. Zahlreiche Frauen, vorwiegend Witwen,
hatte er mit ſeinen Heiratsverſprechungen ein gefangen und
ihnen Beträge von 1,50 Mark bis zu 3000 Mark, daneben aber
uch goldene Uhren, Ringe, Ketten und Anzüge der verſtorbenen
Nänner abgeſchwindelt. Jn der Regel wußte er ſich auch in den

Beſitz der Papiere des Verſtorbenen zu ſetzen, die
er dann benutzte, um unter deren Namen weitere Schwindeleien

e

„Willi“.

Der tragiſche Ausgang
das Schwurgericht
Totſchlages
15. September v. J. war
reichen Kneiptour ſchließlich ſpät abends mit anderen Bekannten
in die in Weißenſee gelegene Laubenkolonie „Zur Heimat“ ge
klommen, wo Stiftungsfeſt gefeiert wurde.
dann eine Schlägerei entwickelt, die der völlig unbeteiligte
Arbeiter Georg Behrow mit dem Leben bezahlen mußte.

Beyhrow feierte dort gerade auch ſeine Verlobung. Als
er hörte, daß ſein zukünftiger Schwager in die Schlägerei ver
wickelt ſein ſollte, machte er ſich auf die Suche nach ihm und rief:

in der Dunkelheit

Willi.“
Jemand, den er

konnte, antwortete: „Hier
Behrow an ſeinen

Zuchthaus,

Ein Zuchthausveteran vor Gericht
Wegen 47 Heiratsſchwindeleien angeklagt

eineinhalb Jahren 300 Mark Geldſtrafe
fünf Jahren Ehrverluſt, ſo daß der gemeingefährliche Verbrecher
bis 1943 unſchädlich gemacht ſein wird.

Das Ende einer Verlobungsfeier
Durch einen Meſſerſtich getötet.

Telegraphiſche Meldung.)

war der

iſt
vermeintlichen

Berlin, 19.

einer Verlobungsfeier
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der Angeklagte nach
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nicht
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erkennen

in der Gegend von
Bande unmherſtreift.
Gendarmeriegabteilungen

erbitterten Kampf.

rgericht verurteilte ihn zu zwei Jahren ſechs Monaten
ngnis unter Anrechnung von ſechs Monaten auf die

erlittene Unterſuchungshaft.

tiger Kampf zwiſchen Komitatſchis
und Gendarmen

Telegraphiſche Meldun g.)
Wien, 19. Mai.

Wie die Abendblätter aus Belgrad melden, haben die
rmeriebehörden in Ochrida in Erfahrung gebracht, daß

Ochrida eine große Komitatſchi-
Um die Bande zu ſtellen wurden ſtarke

ausgeſandt, und es
wiſchen den Komitatſchis und der Gendarmerie zu einem

Bisher wurden fünf Tote und
reiche Verletzte gemeldet. Die Gendarmerie hat aus
mliegenden Ortſchaften Verſtärkungen herangezogen.

Zwei Perſonen verbrannt
Telegraphiſche Meldung)

London, 19. Mat.

Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ſind infolge einer
Exploſion, die ſich auf
beladenen Barke ereignet, zwei Perſonen ums Leben

einer mit 16 000 Gallonen Petroleum

men.

Der Millionär auf dem Weltflug
(Telegraphiſche Meldung.)

Dr. jur, Roderich Schmiot

und Frau Gharloſte geb. Alpp Erziehung zu Disziplin und

Ftoysche Erziehungeanstalt
und Realschule Jena

Am Hang des Landgrajenberges. Kleine Klassen, Spanisch waßlffrei
flichtbewußtsein. Turnen, Sport, Hand-

werkstätten, Schulreisen. Beaufstckhtigung der Schulaufgaben. Abschuß
prüfung an der Anstalt. Dr. Fommergeben hierdurch ihre Vermählung

bekannt.
Halle (Saale), den 18. Mai 1928. Privat

Berlin Lichterfelde Koernerstr. 2.

n. Franz., Span, Ital.
durch Ausländer

uncd ZärKeluntorriächt.
Berhttz-Seſiool, Markt 22. T. 292

Goaan
Direktor Dr. Cooper

Englisch
durch John Robson
gebildeter Engländer,

erfahrener Lehrer,

Klelstatraße 1, p

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren, mit Geduld ertragenem Leiden ent-

schlief heute nachmittag unsere herzensgute Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante und Grobtante

Frau verw. Sanitätsrat

Clara Ziegler
geb. Thierichens

im 52. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Ziegler.
Halle (Saale), den 18. Mai 1928.
Händelstrabe 28.

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Montag nach-
mittag 3 Uhr in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhotes statt,

Kranzspenden nimmt die Hall. Beerdigungsanstalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinstrabe 4, entgegen.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Freitag abend 10 Uhr entschlief sanft
nach langem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sehwieger- und Grobßvater, der

Gutsbesitzer

Robert Gödicelke
im Alter von 71 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Neutz, den 18. Mai 1928.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 8 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

Koch's
KUnstlersplele

mit dem modernen
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Leuchtglas eit
Ein

Mal Programm
sorgt f. angenehme
Unterhaltung!

Heute

itre
Wahlresultaſe!

Montag von
liefert preiswertfamhenDr lcksabne Otto Thiele.
„Hallesche Zeitung großes

Genn Spargelecsenmit div. Beilagen
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Lieferwagen

dient besonders in den Sommermonaten zur Verbesserung 30 Zir. Tragtraſt
des Trinkwassers. Schon geringe Mengen genügen zur mit Fahrer LermieteSereitung eines kühlenden, erfriechenden, kohlensäurehal- Lernruf 2 43259

tigen Getränkes. Auf Grund seines Gehaltes an natürlichem
Fruchtfealze zeifigt es die gleich angenehme gesundheits- Glauben Sie
fördernde Wirkung wie der Genuß frischer Früchte, Als pent mn wer
wohltuender Ernöchterer bei Ueberfüllung des Magens und tn
nach reichlichem Alkoholgenuß erfreut sich Boeson-Fruchtf- tolgen ger
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Verlangen Sie
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von Dr. med. K.
über Selbsthehandlung bei
Bein- u. Hautleiden, Krampf-
adern, Geschwulst, Ader-
entzündung, Geschwüre,
offene Beine, Flechten(Ausschlag, Psoriasis),
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Dr. Ernst Strahl G. m. b. H-
Hamburg 1 B 340.

Orig. Fl. RM. 2,-- in Apoth. und
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Ges chwisfer Bürger
Halle (Saale) Fürstental Nr. 10

Zwecks Gründun
b. H. werden noch einige

Hoflie feranten

Poststr. 9/10
Silber

einer G. m.

mit je 83000, M. Einlage bei 2590
jährl. Verzinſung geſucht.

Gefl. Zuſchriften unter R. O. 1079
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

kundſchaft,
großer Forſten der

können.an die Geſchäftsſtelle

Schlüſſelhund

verloren.
Gegen Belohng. abzugeb.
Glauchaerſtr. 10III, r.

Stellenangebot

und Braunſchweig, d an
belegen, ſucht ſtillen oder tätigen

Holrat
Damen,

Vermögen.
sofort Stabrey, Berlin 11
Stolpischesche 48.

Holzhandlung mit Fabrikation

in großem Syezglargke für prima Kaſſa
Nähe Kreisſtadte DeProvinz Hannover

irekt an der Bahn

TCeilhaber

e e en erſter Stelle ſicher geſtez Angebote Wien F. 1082
Blg.

wünschen stets
viele vermög.

reiche Aus-
länderinnen viele Ein-
heiraten Herren a. ohn

Auskuntt

Suche zum 1. Juni eine

Mamſell
und die Federviehzucht
verſteht. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche bitte zu

zu ſenden an 2kraukuisoſtumbon

Ritgt. dammendorf
Poſt Niemberg

(Saalkreis).

Kräft. Hoffunge

Forſtbeamtentochter m.
ernſt. Lebensanſchauung.,
21
Statur, perfekt und ver
traut mit allen Pflichten
der
Klavier, gute Umgangs-
formen,
und ſpäteres Vermögen,
wünſcht Briefwechſel mit
mittierem oder höherem
Beamten in ſich. Lebens-

Jahre alt, mittlere

Hausfrau, ſpielt
gute Ausſteuer

tell., evtl. Lehrer, Forſt
eamter uſw., zw. ſpäterer

Heirat.
Gefl. Bildofferten mit

Darlegung der Verhältn.
ſofort geſucht. unter P. P. 1069 an die

Udo Irland, Geſchäftsſt. d. Zeitung.
Gutsbeſitzer Holleben. T

fahrlose elektr.

t begehen Bis er wieder nene Papiere ſich angeeignek hatte 3 er ein Meſſerſtich in das Herz, der ihn tot London, 19. Mai
In den zwei Jahren hat Liefke ein recht flottes Leben e er re Nach ermgen Tagen wurde der Meſſerheld, Der amerikaniſche Finanzmann und Zeitungsbeſitzer

yrt, denn ſeine Beute betrug üter 10 000 Mark. Das der noch weiter wie wild um ſich geſtochen und dabei auch einen van Lear Black, der ſich auf einem Langſtreckenflug nag
Schöffengericht erkannte gegen Liefke auf eine Zuſatzſtrafe von Freund verletzt hatte, in dem Angeklagten ermittelt. Das Tokio befindet, iſt heute in Kairo gelandet. m

Die beste ge- kinkoch-Apparm
kompletf m. Thermo-
meter und 6 Spangen

mit automatischer Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thüringer 2a reden kern
försd vhm äers is Spargelgläver

V Lir. Lir. 1 Lir.
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Fahrräder billiger

lauf mit Rücktrittbremse, heller, ver-
nickelter Ledersattel,
Werkzeug, gelbe Felgen, Glocke, Pumpe,

0 30 0 32 0 35

érabtüten
ſein lackiert, für frische

Blumen O.40 N.
Blumenkästen in allen Längen mit Bang-

eisenbeschlag Von 1,65 M. ag

38 M. an. Rassiges,
hochfeines Luxus-
Elfe Tourenrad

mit 5 Jahre Ga-
rantie, rotem la
Pneumatik, Frei-

Tasche, komplettes

eiektrizche 58 M. Verzana aberai Glumengitter
e Pegehtteietee aneaee passend für alle Fenster Von 0,65 N.
portofrei. Große Huswahl in Touren-,prachtvollen Damenradern, rassigen, Butterſtüſiler
flinken, bildschönen 257 W mit GiaseinsanTellzanlungsräder 10 M. a 0,95
Laufmaäntel 2,35, 2,75, 3,95 Garantie
Rahmen 18 M., Luftpumpe 0Schläuche 1,30; Griffe 0,20; Klingel 0,35. Fieß J 0 h J

C Sehlawe, Berlin 3280einmelsteraftr. 4

Vertreter gesuehti ſtannen Steinweg 45
7 ſein iachiert är. irichsrimmer Strümpfe e

gesuecht
am liebſten ſonnig.

Angebote an
Gr. Steinſtr. 89 II erbet

ohne Wäſche, ohne Kaffee,

odde,

in jeder Stärke
werden gut und preiswer
angeſtrickt oder angewebr

dei 396,/109
200 Kutſchgeſchirre, Sättel uſw.
Gelegenheit skäufe billigſt bei

Zunder,
W !eIdbarage
im Paulusviertel,
1. Juni geſucht.

ngebote unter R. D.
1080 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

zum

H. Schnee Nachfg.

Gr. Steinſtr. 84. Berlin NW G, Luiſenſtraße 52.

Glasor- ckriſtenzeitungen
tellieder7777 z Werde uncl Runcsceſtreiben

vorm. Richard Renner,
Halle (Saale),

vervielfältigt Schnen ung bis

zirka 500 kg Nutlaſt, gu
erhalten, ſof. fahrbereit
preiswert abzugeben.

Anfragen unt. R.
1081 an die
ſtelle d. Ztg. erbeten.

1500 M.
wpothek auf ein

ſchuldenſreies Landgrund-
als I.

ſrück, Wert 14000 M

Angeb. unt. P. R
an die Geſchäftsſt. d.

Geſchäfte

Nähe v. Halle, aus Privat
hand zu leihen geſucht.

1070
Ztg.

Händelstraße 29. à t M. Arhammer, G. m. b. M.Fernrut 24006.
Halle a. S., Barfüberstrabe

i

Allen Uberlegen
sind 6562

Herrschuh's neueste

mit gesetzl. gesch.
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh,

Siogmar- Chemnitz 232

Aelteste u. bedeut

J

W Speziaifabrik. 2
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z e e c SG 3 rS ec S WDr. Unblotigs Erlebnisse.

Auſheben Fortsetzung folgtMeine Demen und Herren In der selbstverständlichen Erwartung
daß Sie mich unter die 500 Beherrscher Deutschlends wöhlen, ver
spreche ich Ihnen, als meine zukünſtigen Untertenen, alles, wes men
in soichen Fällen zu versprechen pfegt, und does ist viell Mit dem
stillschweigenden Vorbehalte natürlich, dab ich nicht durch Kompro-
misse genötigt werde, es gonz enders zu machen. Wenn das z r
denn pflegen die Wshier in den Enträstungsruf auszubrechen: Nun sind
wir wieder le Ladkierten (oder die Fingeseiſten oder die Geleimter)
Haben Sie aber, meine Demen und Herren, jemals gehört, dab
worden wöre: Nun sind wir die Kukiroiten Mit nichten J le
Selfe, Leim könnten enttäuschen, Kukirol enttäuscht nie!

Kukirolen Sie!
Daxu brauchen Sle zunschs! das vielmillionenfech bewährte Kubtroh

Hahnereugen-Pſester, des Sie in 2 Seicunden von ihren Qualen upd
in genz kurzer Zelt sicher schmerzlos, ungeföhrlich und unblutig von
allen unliebsemen Hähnersugelein und allen tausendſach verdammen
Hornhäuten befreit. Es ist ganz dänn und ädrüdt deshalb nicht, wie die
in neuerer Zeit engebotenen Hähneraugen- Ringe.

welcher längere Jahre im Steinbruche praktiſch ge-
arbeitet haben muß, energiſch und unbedingt zuver
verläſſig iſt, für Gipsſteinbruch geſucht. Schriftliche
Angebote mit Unterlagen erbeten an die

Wwalkenrieder Gipsfabrik,

fFußschmerzen, Brennen, Wundlaufen
und Madigkeit in den Füben be t das Kulirol-Fubbad. Boden
Sie ihre Fäübe 2 bis 3 mal wöchentiich in dem wohltuenden Kubro-
Fuhbad und reiben Sie sſe tüchtig mit dem erfrischenden Kubdro-
Streupuder ein. Sie werden dann stundenlang gehen und
können, ohne müde zu werden. Das Kukirol-Fubbed stärkt die
und macht sie wieder frisch und leistungsföhlg. Eine Spe
Kukirol-Fußbad für 5 Bäder ausreichend Kkostet nur 1 Mark.Kaufen Sie sich gleich in der nächsten Drogerie oder Apotheke
ein Kuldrol-Hähneraugen-Pſlester für 85 Pfg.. oder noch besser, e
ganze Kukirol-Fubpflege-Kur für M. 2.25.

Kukirol- Fabrik Kurt Krisp, Bad Salzeimen.
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ſerundbo Bäder-Jeitung

Wenn die Direktoren der deutſchen Reichsbahngeſell tnicht nur die Macht hätten, Teriſerbehn ar rege
ſondern auch das Wetter zu regulieren, dann hätte es am Him
melfahrtstage zwar vielleicht das traditionelle Frühlingsgewitter
oder eine kräftige Regenduſche gegeben, aber auf keinen Fall
Schnee. Das hat dern doch die Hallenſer, die den Verwaltungs-
ſonderzug der Reichsbahn nach Oberhof benutzten, in Erſtaunen
geſetzt und gewiß manchen verdroſſen. Einzelne Damen hatten
wohl nicht recht bedacht, daß Oberhof etwa 160 Kilometer von
Halle entfernt und faſt 700 Meter höher liegt. Die aſphalt- und
parkettgewohnten Stöckelſchuhchen und die leichte Kleidung, die
wohl für einen Heideausflug ausgereicht hätte, ließen jedenfalls
nicht auf ſolche Erkenntnis ſchließen. Die da aber bei allem
Optimismus ſich noch einen Kern von Peſſimismus bewahrt
hatten, der ihren Jnhaber vor peinlichen Ueberraſchungen ſchützt.
waren zwar bei der Ankunft in Oberhof enttäuſcht, als es
regnete. gelind und in langen, landregenkündenden Bindfaden,
aber ſie ſchimpften nicht, auch nicht, als es graupelte und dicke
Flocken ſchneite. Hier hieß es, gute Miene zum böſen Spiel
machen. Wer das tat, hatte ſchon im voraus gewonnen.

Ver in Oberhof oder Gehlberg ſitzen blieb und bei Grog und
heißem Tee reſigniert die ins Waſſer gefallene Himmelfahrts-
reiſe bedachte, und ſeinen heimiſchen Penaten entgegenſeufzte,
hat ſich ſelbſt nicht gut beraten. Wie ſchön iſt doch der Wald auch
bei ſogenanntem ſchlechten Wetter! Laſſen wir das anmutig ge
legene, ſchieferglänzende Oberhof, das auch bei trübſtem Wetter
zeigt, daß es ein vornehmer Kurort iſt. Wir folgen dem Höhen-
weg, der nach der Schmücke führt. Um und um dunkler Wald,
ſichte und Kiefer. Jn das Rauſchen der Wipfel klingt das feine
Singen des Regens und, ſpäter, das ſcharfe Raſcheln, der dicken
Eiskörner. Zwiſchen den Bäumen treibt der rege Wind lange
r milchigen Nebels; die grauen Wolken hängen bis in die
tiefen Täler herein, und halten ſich an den Spitzen der Bäume
feſt. Der Sturm bläſt die dicken Regenballen zuſammen und ge
währt ſo ab und zu einen Blick in ſonnenhelles Land. Eine
hügelkette liegt da im Licht, im Schmucke maienfriſchen Laub-
grüns, und in der Ferne glänzt ein hochgebauter Turm, ver-
mutlich die Karl-EduardWarte bei Elgersburg. Bald ſchiebt ſich
jedoch wieder eine Regenwand vor dies freundliche Bild, oder die
en Fichten an der Straße ſperren den Ausblick. Wir ver

en die Straße und biegen in einen ſchmalen Waldweg ein.
„Der Rennſteig iſt's, die alte Landesſcheide, die von der Werra
bis zur Saale rennt“., Ganz ſtill iſt es hier, abſeits von der
Straße, die trotz des Regens von Autos und Fußgängern es
ſind meiſtens natürlich Hallenſer belebt iſt. Und hier auf dem
alten Pfade, dem ſchon Scheffel nachrühmt, daß er „die Städte
flieht“, wird einem ſo recht deutlich, weshalb es hier ſo wunder
bar ſchön iſt, trotz aller Ungunſt des Wetters. Es iſt die Ein
ſamkeit dieſes weiten Wunderlandes, die Einſamkeit, die die
lärmende Großſtadt vergeſſen macht. Leider nur für Stunden

Nur ungern haben wir darum vom Walde Abſchied ge-
nommen, nachdem wir den Schneekopf paſſiert hatten, der heute
ſeinem Namen wahrlich Ehre machte, und ſind im Staats
virtshaus Schmücke eingekehrt. Denn ſchon an mailiche
Wärme gewöhnten Fiß und Hände konnten ſich nicht ſo ſchnell
alklimatiſieren und bedurften der Wärme, und der Magen
friſche Luft ſchafft Appetitl! verlangte nach Atzung. Und obwohl
wir uns in der wohldurchwärmten Gaſtſtüube ſehr behaglich
fühlten und es draußen noch immer regnet und ſchneit, wagen
wir bald einen neuen Gang. Glücklicherweiſe läßt das Unwetter

ach, als wir auf wundervollen Wegen in das Tal der Wilden
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Fahrt in den Bergwald
Die Himmelfahrtsreiſe der Reichsbahndirektion Halle nach Gberhof
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Gera niederſteigen, nach Gehlberg. Als aber unſer Zug, den
wir hier erreichen, abfährt, bekommt er zum Abſchied tüchtig noch
eins auf den Pelz. Erſt im Hügellande wird der Himmel klarer,
und als wir in Halle landen, glaubt man uns zwar, daß wir
ein wenig Regen hatten, aber Schnee Der Schnupfen iſt
jedoch ein beweiskräftiges Dokument! Hoffentlicht gibt es
unter den 500 Oberhoffahrern von Himmelfahrt einige, welche
mit jenem Braven einig ſind, der ſich die dicken Tropfen von
Mantel und Hut ſchüttelte und dabei begeiſtert ausrief: „Es
war doch ein ſchöner Tag!“

2

Die wundervolle Lage Oberhofs im Herzen des Thüringer
Waldes, 850 Meter ü. d. M., die grünen Matten ſeiner Wieſen
und die im zarteſten Frühlingsſchmuck prangenden unermeßlichen
Wälder machen den Aufenthalt in Oberhof zu einem Erleben,
an das man immer wieder gern zurückdenkt. Die Frühjahrs-
ſaiſon hat eingeſetzt und in den Hotels legt man die letzte Hand
an, um den bereits vor Pfingſten zu erwartenden Gäſteſtrom
würdig aufzunehmen. Wie uns berichtet wird, hat ſich das Golf-
Hotel durch Einbau weiterer Privatbäder und Vornahme ſonſtiger
Verbeſſerungen beſonders bemüht, ſeine Beſucher mit vornehmſter
Gaſtlichkeit zu empfangen.

Mitteldeutſchland
Bad Grund Oberharz).

Pauſchal, Heilkur oder Erholungsaufenthalt? Dieſe beiden
Möglichkeiten werden häufig verwechſelt. Während der Er-
holungsaufenthalt dem Großſtadtmüden eine allgemeine Aus-
ſpannung und Ablenkung der Nerven ſowie ein engeres Ver-
bundenſein mit der Natur verſchafft, will die Pauſchalkur dem
wirklich Kränklichen Heilung bringen, und zwar auf wohlfeilſte
Weiſe. Die in Bad Grund eingerichteten Pauſchalkuren
(3 Wochen 130 Mark) ſind in erſter Linie für Erkrankungen des
Nervenſhyſtems, für Rheuma und Gicht ſowie bei allgemeiner
Schwäche und Rekonvaleſgenz angebracht. Deshalb wird für den
Pauſchalſatz von 130 Mark neben guter Unterbringung und ge
eigneter Verpflegung auch volle ärztliche Behandlung und eine
Serie von Heilbädern gewährt. Bedürftigen wird außerdem die
für den Beſuch einer Kuvanſtalt mögliche Fahrpreisermäßigung
von 50 Prozent vermittelt.
Bad Harzburg.

Jn ärztlichen Fachblättern wurde von einem Badearzt
dazu Stellung genommen, daß der Heilfaktor unſerer Badeorte
nicht nur in den Bädern und Heilquellen beruhe, ſondern daß
die Umgebung unbedingt eine große Rolle mit als Heilfaktor
ſpiele und von vielen Bädern nicht genügend gepflegt werde.
Es muß hervorgehoben werden, daß Bad Harzburg nach dieſer
Seite hin ſich auch ſeit Jahrzehnten ſehr bemüht hat. Abge-
ſehen daovn, daß ein Netz von 130 Kilometern gut gepflegter
Promenadenwege ſich um Harzburg herum in den verſchieden
ſten Graden von Steigung durch die Wälder zieht, ſind eine
Reihe von beſonderen 1 als Terrainkurwege nach Prof.
Oertel angelegt worden, deren planmäßige Benutzung für
Herzkranke von großer Bedeutung iſt. Dazu kommt, daß durch
die beſondere Lage Bad Hargzburgs ein ausgezeichneter Luft
austauſch durch den ſtändigen Wechſel von Verg und Tal-
wind eintritt, der für Erholungsſuchende jeder Art beſonders
angenehm iſt. Dieſe Tatſache ſchließt eine beſondere Eignung
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Harzburgs als Luftkurort in ſich, da ſo Kurort und Umgebung,
Heilbad und Luftkurort ſich wechſelvoll ergänzen.
Wernigerode.

Die Pfingſtzeit wird von vielen einzig und allein zu Ge
birgswanderungen ausgenutzt. Und das wohl mit Recht, denn
welche Jahreszeit ſollte mehr geeignet ſein, Seele und Kör-
per in den Bergen zu laben und zu kräftigen? Die Natur atmet
auf nach langer Winterruhe, die Wälder duften im Maien
grün, und drunten die Täler blühen in ungeghnter Pracht.
Kein Wunder iſt es darum, daß es den Flachländer nach dem
Harze zieht, dem ſchönſten Gebirge Norddeutſchlands!. Wer
kennt die vielen gutbeſchilderten Pfade, die von Wernigerode

Ostseefahrtennach Swinemünde-Heringsdort- Iinnowitr-

Boruhohm Insel Rügen Kopenhagen
Schnelldampfer Verbindungen der Rügen Linie im
Sommer ab Stettin täglich. Direkte Zuganschlüsse.
Ueberall direkteFahrkarten u. Gepäckabfertig.
Illustrierte Reiseprospekte durch alle Reisebureaus und
Ktettinor Dampfs chaft J.F.Braeunlich, G. m. b. I.

h

151 Reichsmark
vom 26. bis 30. Mai

ſ. Tag: ab Halle 507an Berlin (Anh. Bahnhoſß) 7
ab Berlin (Steit. Bahnhot) 8*
an Stettin 100ab Stettin 112 mit Dawpferan Seaßnitz 195

2. Tag: Morgens ab Saßnitz mit Dampfer, mittags an
Kopenhagen, Stadtrundfahrt.
Vormittags Besuch des Thorwaldsenmuseums
und der Gluptothek, abends Tivoli.

4. Tag: Vormittags zur freien Verfücung, neachmiitags
Ausflug mit der Bahn nach Klampenborg.
Möglichkeit zu einem Tagesausflug an die
dänische Riviera: Espergaerde, Helsingör,
Marienhvwst. Preis 15, P. M.

5. Tag: ab Kopenhagen mit Dampfer 79
an Sabnttz 1300ab Sakßnitz 13an Berlin 192ab Berlin 21an Halle 2400Auskunkft, Prospekte und Anmeldungen

Reisebüro der Halieschen Zeitung,
Holle (Seale), Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.

Die Dornvurger Schlösser
Soethes Lieblingsaufenthalt Haſſes be-
Hebter Tagesausſug Prächiige Buchen-
valdungen ODirekte und bequeme Zug-
ferdindung (Sonntagsfahrkarten) Gute

Autostraben.
„Blaues Schid“ekannt. tlaus Gegr. 1612 Spez. Forellen

i. Saale- Aale Fremdenzimmer Pension
p A. D. A. C.- und Kanustation
erntut: Dorn burg 2 Prosp. gratis.

Bad Köven
an der Thüringer Pforte Solbad Luftkur-
ort Kongreßstadt mit ganzjähriger Saison

r i De r umatische Kammern, medizinische und Solbäder,Elektro- und tHiydro- Therapie. Sanatorien und Fran Bernſt- Nr. 36.

Prospekte durch die Badeverwaltung n alle (Saale)-

Sommerfriſche

Tantenburg

(Thüringen)
bei Dornburg (Saale).

Inhalatorium, pneu- Schöne Zimmer (Balkon)
billig abzugeben.

Prospekte
Speisekarten
Weinkarten

in sauberer Aus-
führung lietert

schnell und billig

OTTO THIELE
Bueh- und Kunsteruckere

Schwarzatul e i
Schwarzburg. Freundl. Lage, von
nadelwaldreich. Bergen umgeben,
Bahn- u. Poststat., Arzt. Prels-werte und gute Verptfiegung in
Gastnhäusern und Privat.

Sitzendorf
Auskunft durch Verkehrsverein.

Hotel Annatals Hotel zur Linde
Hotel Semmelpseter Pensionshaus Bockschmiede
Pension Haus Schönberg Pension Schwarzatal

e S w Kinderheime.e e i T J ne
sSanatorium Am Gol dberg

bad Blankenburg VII (Thär. Wald)
Telephon 44. Leitender Arzt: Dr. Kelenburg

Facharzt für innere Krankhei ten.

ktledrichshrunn
schönster Kurort des Ostharzes
zwischen Bode- und Selketal.

bteln.PeuvionBrockenbliel

192t neu erbaut, Penslon von b Mark an.
Auskunft

Hotel umd Peneion
Gehlverger Mahloe

besseres Logierhaus. Prospekt gratis.

bad
S

o

A. Menke.

auſen
eRospEKTre ouRrRCH ALLE REisESOROSs

0IE GACE-VERWALTVNG

Bad Blankenburg, Churingerwald
am Eingang des Schwarzatales

Herrliche Wälder, Berge und Täler
mittelſtandspreiſe

Großer Proſpekt durch die Kurverwaltung

und Frauenleſden
werden während des

bei
EIsenach
Thüringer Wald

Spesſalkuren bet Hers- und Nervenkefſden, BIuIGrmur,
BIeſchSsuchr, Frauenteſden, Rhbeumartsmus und GrFtärkste Kohlensaure Kisen Mangan Arsen Quelle Deutschlands. Starker kohlensaurer
Nochsalzsprudel. Prospekt Nr. 19 und MWohnungsnachweis durch die Badedirektion

ad Hombur
Herzleiden

für Magen-, Darm-,
Stoffwechsel- und Park-Sanatorium phys,-diätet,. Kurmittel, Röntgeninstitut,

schwed. Heilgymnastik und Massage. Direkte
Zuleitung der kohlensauren Quellen in das Haus,
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Bad frankenhausen
altbewährte heiſkrsftige Soſdad.
Hochwald, prachtv. Spazlergänge.

Bad Lauterberg
im Harz.Altes Luft- und Wasserheilbad.

Kneilpp-Kurort.
Freischwimmdad im 32 Morgen
groben Gebirgssee. Prospekte

durch die Badeverwaltung.

Ilsenburg,Luftkurort am Fube des Brockens.
Günstige Bahnverbindung nach
allen Richtungen Beliebdtes Ziel
aller Harzbesucher im Sommer
und Winter. Mäbige Preise bei

guter Verpflegong.

aus nach dem nahegelenen Armeleuteberg führen, deſſen Er-
ſteigung eine weite Rundſicht lohnt? Wer nennt alle die Park
wege des Luſt- und Tiergartens zu Wernigerode, dieſes köſt-
lichen, jetzt in Frühlingspracht prangenden Waldparks, inmitten
deſſen das ſtolze Fürſtenſchloß mit ſeinem großartigen Brocken
panorama thront? Und die Steinerne Renne, dieſe über
gigantiſche Felſen hinbrauſenden Waſſerfälle; wie zahlreiche,
einſame Zugänge gibt es dorthin! Man könnte noch eine lange
Reihe bequem zu beſuchende, lohnende Harzpunkte in der
näheren Umgebung von Wernigerode aufzählen, ganz zu
ſchweigen von der leichten Erreichbarkeit der entfernter ge
legenen Teile des Harzes. Mit Fug und Recht wird darum
Wernigerode „der Schlüſſel des Harzes genannt; der Wanderer,

Iifeld,
Luftkurort im Südharz.

der dies weiß, ſchlägt darum hier ſein Standquartier auf.
Ueberdies finden Freunde alter Fachwerkbauten in der „bunten
Stadt“, welchen Namen Hermann Löns prägte, eine reiche Aus-
beute mittelalterlicher Sehenswürdigkeiten.

Bad Saensa,
Glanzpunkt des Südharzes.
Idyllische Lage. Keine Industrie.
Ausgedehnte bequeme Prome-
naden in den Tälern am Fube

des Ravensberges.

Quscinvurg,
t, alteDeutschlands Blumensta

Kaiserstadt, Schloß und Dom
mit dem Grabe König Heinr. I.,
Rathaus, Klopstocks Geburts-
haus, Vorort des Ostharzes,

mittelalterliches Stadtbild

Süddeutſchland
Motorpoſtlinie Bad Tölz--Pensberg--Weilheim.

Jn dieſen Tagen fand die offigzielle Eröffnung der neuen
Kratfpoſtlinie Bad Tölz--Bichl--Pensberg--Weilheim ſtatt. Die

Balienstedt,lLuftkurort 300 m B. Meeresspiegel.
Ruhe schöne Wälder Sport

Bäder Milehkuren.

kürzeste Ver-Roßla, bindung zum
Kyffhäuserdenkmal. Lohnende
Spaziergänge. Mäbige Preise.

52 Kilometer lange Strecke als Verbindungslinie längs der
Alpen zwiſchen beiden Städten bietet einen ſtändigen Wechſel
landſchaftlicher Bilder des typiſch alpinen Vorlandes. Die neue
Linie verdichtet das Netz der entlang der Alpenkette führenden

Benneckenstein,
600 m.

Der Kurort für Ueberarbeitete.

Erholt
Euch

Braunlage!
Prospekt durch jedes Reisebüro.

SehierkKe,
650 bis 1142 Meter d. M.
Der alpine Luttkurort am Brocken.
Sommer- und Wintersportplatz.
Werbeschriften durch die Kur-
verwaltung Verkehrsamt
der Gemeſnde. Fernruf 60.

Kraftlinie durch eine nunmehr nahezu vollzogene Verbindung
der Alpenſtädte und Siedlungen zwiſchen Roſenheim und
Lindau. Jn Bad Tölz fand im neuen Kurhaus unter dem Klang
der Kurkapelle eine offigzielle Feier ſtatt, an der die Spitzen der
Behörden und der Jntereſſentenkreiſe der neuen Linie teil-
nahmen. Täglich werden zwei Wagenpaare verkehren.

Sondershausen,
Park. weltbek. Konzerte d. staatl.

ohorchesters, Autogesellschatfts-
fahrten nach Harz und Kyfſhäuser.

Der Fremdenverkehr im Berchtesgadener Land.

Nach dem Geſchäftsbericht des Fremdenverkehrsvereins
Berchtesgaden wurden im Geſchäftsjahr 1927/„28 innerhalb der
Marktgemeinde Berchtesgaden allein 36 236* Kurgäſte und

Elbingerodse,
450-5 00 m

Goern besuchtes Bergstädtohen nahe
Rübeſänder Höhlen. Station der
Haſherstadt--Biankenburger Bahn.

Stecklenberg, ven.
Klimatisch. Luftkurort i. präch-
tiger Waldlage. Radiumquelle.

15 053 Paſſanten gezählt, die zuſammen eine Zahl von 286 513
Uebernachtungen brachten. Die Marktgemeinde Berchtesgaden
hat damit ihre bisher höchſte Jahresfrequenz erreicht und gegen
über dem Vorjahre, in dem 230 670 Uebernachtungen gezählt

(520 m), die beliebteElend ruhige Sommertrische.

Pension 5.50 M. bis 9. M.
Prospekt durch die Kurverwaltung.

Stolberq (arz).
Gebirgsluitkurort. Aus-

Friodrichsbrunn,
6580 m U. d. M., inmitten herr-
licher Laub- und Nadelwälder.

gedehnte Laub- u. Nadelwälder.

540600 m.Tanmme, ren
Höhenfuftkurort. Ruh. gesch. Vgldl.
Neuerb. Freibad mit LUegewlese.
Bek. f. preisw. Unterk. u. Verpfl.

2 OsthGernrode
Alimat. Gabirgskurort in prachtv.
Lage, unmittelb. an herri. meilenw.
Buchen- u. Fiehtenwald., Ausgangs-
punkt schönst. Harzwand., 2 Froi-
schwimmb., Sanat. 12 Töchterheime.
Mäßige Preise. Keine Kurtaxe.

Torfhaus,811 m II. d. I.
Wegen seiner Höhe gernbesuehte
Siedlung im Sommer und Winter
Fernspr. 89 u. 202 Bad Harzburg.

Hasselfelde, 460 m
(Mittolharsg), Höhenluftkurort.
terrliche Wälder. Besond. emp-
fohlen f. Nerven u. Herz. Kein
Rauch durch Industrie, keine
Kurtaxe. Fast 10000 qm grob.

rreibad im Neuen Teich.

Alle Städte den Harz hinauf, den
Harz hinab. haben ihre Schätze
und Kosibarkeiten; keins aber ist
so rolch und so bunt wie

Wernigerode
(Herm. Löns).

Die vielsehtige bunte Stadt bietet
jedem etwas Man fordere kosten-
freie Schritten über Kuraufenthalt,
Trinkkuren, Bäder, Ausflüge, Auto-
fahrten, Marktfestsplele

vom Stäot. Verkehrsamt.,

Schriften durch obige Kurv
Verkehrsverband, Sitz

m

erwaliungen und Harzer
Wernigerod

wurden, eine Steigerung der Uebernachtungsziffer um 24,2 v. H.
zu verzeichnen. Jm gleichen Umfang hat ſich die Beſucherzahl
in den Sommerfriſchen des übrigen Berchtesgadener Landes ge
ſteigert, und zwar zählte man in den Landgemeinden zuſammen
339 193 Uebernachtungen. Die Marktgemeinde Bevrchtesgaden als
geſellſchaftlicher, wirtſchaftlicher und Verkehrsmittelpunkt des
Berchtesgadener Landes ſieht ſich infolge der ſteigenden Fremden-
ziffer vor große Aufgaben geſtellt, um den Beſuchern des
Landes neben den anerkannten Naturſchönheiten erſten Ranges
auch die zeitgemäßen Annehmlichkeiten eines großen Luftkur-
ortes in noch ſtärkerem Maße zu bieten. Man beſchäftigt ſich
daher zurzeit u. a. mit den Plänen für den Neubau eines
Kurhauſes und eines Freiſchwimmbades. Die für
die bevorſtehende Reiſeſaiſon bereits vorliegenden gehäuften An-
fragen laſſen erkennen, daß der Beſuch des beliebteſten ober
bayriſchen Kurortes und ſeiner bevorzugten Nmgebing wiederum
eine Steigerung erfahren wird.
Ebenhauſen bei München.

Jn vielen Fällen von Erkrankung und Erkholungsbedürftig-
keit erſcheinen klimatiſche Einflüſſe und ländliche Ruhe als
wünſchenswerte Ergänzung der ärztlichen Behandlung. Die
Kombinierung möglichſt vieler günſtiger Faktoren zu ermög-
lichen, iſt die Aufgabe der Sanatorien. Als beſonders geeig-

und landſchaftlichen Vorzüge dieſer Gegend hatten bereits in
Ebenhauſen und dem benachbarten Jrſchenhauſen und Jcking
zur Anſiedlung geiſtig arbeitender, namentlich künſtleriſch ein-

nete Oertlichkeit erſchien das mittlere Jſartal. Die klimatiſchen

geſtellter Menſchen geführt; dann aber
ſionen, Sanatorien und Erziehungsheime. Ein kleines t
zentrum iſt hier im Entſtehen begriffen. Heute erſcheinen v
Träger der Entwicklung das Sanatorium Ebenhauſen für inn
Kranke ſowie Nervöſe und Erholungsbedürftige) und
Kinderſanatorium. Wer zwecks ärztlicher Behandlung oder augnur zur Erholung ein Sanatorium aufſuchen muß, wird m
dankbar begrüßen, wenn er nicht nur ein modern und gemit
lich eingerichtetes Haus vorfindet, ſondern auch eine ſchöne n
abwechſlungsreiche Gegend. Selbſt wer die reizvollen Spage
gänge ins Jſartal und auf die Höhenzüge zwiſchen Jſar und
Starnberger See noch nicht unternehmen darf, ſondern ſich a
die nächſte Umgebung des Hauſes oder auf ſeinen Zinn
balkon beſchränkend mußz, findet im Fernblick auf die Alpentetz
eine Quelle ſtändiger Anregung.

Fichtelgebirge, Oberpfälzer und böhmiſche Wälder.
Der Verkehrsverband in Selb hat dieſer Tage einen neuen

reizenden Proſpekt über Nordoſtbahern, und zwar über da
Fichtelgebirge, den Oberpfälzer Wald und die böhmiſchen Welt
väder herausgegeben, der ſicher geeignet iſt, den genannten
Gebieten neue Freunde zu ſchaffen. In der kleinen Schrift ſind
folgende Orte aufgeführt: Alexandersbad Argberg, Vernege
Brand b. M., Hohenberg a. d. E., Kemnath, Kirchenlamiß,
Marktleuthen, Marktredwitz, Rehau, Schönwald, Selb, Thier
heim, Waldershof, Weiden, Weißenſtadt, Wieſau, Wunſiedel
Eger, Franzensbad, Karlsbad und MWarienbad.

Aeſtdeutſchland
Bad Kreuznacher Reit-, Spring- und Fahrturnier.

Nachdem die Kurverwaltung Bad Kreuznach im vergangenen
Jahre die alte Kreuznacher Rennbahn durch ein glänzend ver
lauenes Turnier wieder neu hat erſtehen laſſen, wird ſie auch in
dieſem Jahre an den beiden Pfingſtfeiertagen (27. und 28. Mai
ein großes Reit- und Springturnier, verbunden mit einer An-
zahl Rennen, abhalten. Das Turnier hat der Er-
fahrungen des vorigen Jahres einen noch weit größeren Rahmen
erhalten. Neben 12 öffentlichen Preisbewerbungen, die ſich an
die großen Turnierſtälle richten, ſind allein acht Prüfungen den
ländlichen Reitervereinen vorbehalten, ſieben Rennen, teils für
Vollblutpferde, teils für Turnierpferde, ſowie für Pferde im
ländlichen Beſitz, vervollſtändigen das Programm. Auch den
Fahrern, ſowohl ſolchen mit Luxuspferden als auch mit Arbeits
und Geſchäftspferden, iſt ein weiter Spielraum gelaſſen. Ez
werden allein 6500 Mark an Geldpreiſen gegeben, 3000 Mark
für Reiſeentſchädigung gezahlt nebſt einer großen Anzahl wert
voller und geſchmackvoller Ehrenpreiſe. Die Einſätze ſind ſehr
niedrig gehalten und betragen in den öffentlichen Konkurrenzen
durchſchnittlich 10 Mark, in den Konkurrenzen der ländlichen
Reitervereine durchweg 3 Mark.

Bad Salzſchlirf.

Die Verwaltung des durch ſeinen Bonifagiusbrunnen welb
bekannten Heilbades (Gicht, Rheuma, Arterioſkleroſe, Stein
und Stoffwechſelleiden) gibt in dieſem Jahre neben ſeinem Pro-
ſpekt einen reich illuſtrierten und reigend ausgeſtatteten, neuen
Miniatur-Proſpekt heraus. Zeichnungen von Künſtlerhand und
hervorragende Photographien zeigen in bunter Folge Anſichten
aus dem idhlliſchen Kurpark, den Bonifaziusbrunnen, Außen-
und Jnnenanſichten aus dem Badehof, Kurhaus, Colonnadencaf,
Kurtheatex, Luft- und Schwimmbad und führen den Beſchauer
in die Geſellſchafts- und Leſeräume, in die Badezellen und das
ZanderJnſtitut. Der MiniaturProſpekt enthält außerdem eine
geographiſche Kartenſkizze mit den Zufahrtsſtraßen nach Vad
Salzſchlirf, eine nähere Beſchreibung der Häuſer Badehof und
Kurhaus einſchließlich der ſanitären Anlagen mit Angabe der
Preiſe und gibt Aufſchluß über die Veranſtaltungen der Kur
verwaltung, wie Theater, Konzerte des Kurorcheſters uſw.

entſtanden au

So 1800 W e er el
Wochenenad Kurtaxtrei.

Autoturnier 15. 17. JProspekt durch Reisebüros und Kurverwaltungen.7.10. Juni.

ge5
r e Eisenach und die Wartburg Der ideale Fremdenplatz,

Kurbad und Luftkurort
Kostenfreler Presa. vom Verkehrsverein

llr
KBRODO

Tennisturnier
uni.

Bodes Hotel er Hot, Südekum rer

Christfliches Erholungsheim miften im Harzer Tannen- und Buchen-
wald zwischen Bode- und Selketal gelegen, mit parkartigem
Garten, bietet seinen Gästen gesunden und ruhigen Aufenthalt
bei guter Verpftegun zu mäß. Preisen. Tagespreise von 4,50 M. ab.

Haus Hagenthal

äheres durch die Leitung.

Hotel Viktoria Hoſ. Schlomm e

Palast- Hotel Kaiserhof
P. 10-13 M. T. 33 u. 98. Dir. Gebr. Wünschmann
verb. m. Diüt. Kurabttg. San Dr. C Parisor.

Haus Richthofen Penosion 7-9 M. Fernruf 102.

Unterricht
für Fortgeſchrittene.
Angeb. mit Preisangabe
unter P. V. 1074 an
die Geſchäftéſtelle d. Ztg.

HOHEGEISS
nocnnanz

Möhentuftkur ort
642 m über dem Meere.

Prospekte durch die Kurverwaltung.

Engl.

IViI du Hoßfurtf am Main (Bayern)
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Bereliis im 15. Jahrhundert als Heilbad bekannt. Dadium-, Stahl- u. Schwefel,

Pension einschl. voller Verpflegung:

Hotel Thüringer Wald von an. 8.50 bis 12-

Hotel Kurhaus von Rn, 8.50 bis 12.-

Golf-Hotel von Rn. 14. bis 18.
Anfragen erbeten an:

gesellschaftThüringische Hotelbetriebs m. b. H., Oberhot in Th.
Fernsprecher 75, 76 Drahtanschrift: Hotelbetriebe

Goebirgsluftkurort, Fichtennadel- u. a. med,
Bäder, Schwimmbassin, Luſt- u. Sonnenbad,

Tennisplätze. Preisw.
Hotols u. Privatwohn.

Billige nun m
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quelle. Pension einschl. Zimmer 4,50 bis 6, RI. bei reichl. guter Verpflegung.
Angenehmer Aufenthalt im herrlichen Kurpark. Wunderschöne Ausfläüge in nächster
Umgebung (Steigerwold, Spessart, Haßberge, Rhöngebirge usw.). Keine Kurtaxe
oder sonstige Abgaben. Heil- und Tafelwasser I. Nanges,. Versand nach allen
gröts. Plätzen Deutschlands. Auskunft u. Prospekte bereitwilligst durch die Direlction.

Führer usw. durch die

Pausch.-Kur.
8 Weh. 180.-M,

Tſingstſahrt
m. modernem Schnellomnibus
am 2. Pfingstfeiertag nach dem
schönen

Ausſtellung

Overpfàlzer

S Co. cS
Wald c BohDiche Bäde

B4

Prospekte und Oastetötteofahrer (mit Preiseo) kostenfos. Empfeblegewerte Orte:
Alexandersbad, Araberg, Berneck, Brand b. M., e
Kemnath, Kircheolamitz, Marktleuthen, Marktredwitz,
Schönwald, Selb, Thiersheim, Waldershof, Weiden, Weißenstadt,
Wiesau, Wunsiedel, Eger, Franzensbad, Karlsbad, Marienbad-

Keonig-ott o-Ba ebei Wäesau am Bavwerischen Fichtelgebirge
512 m ü. d. M. Kurheim, Altbewährtes heilkräftiſcs Stahl- und Moorbad. GrobeErfo'ge bei Blutarmut, Schwäche, Rheuma, Gicht, Zipperlein, Ischias, Lähmungen, Bein-

leiden, Nerven-, Frauen-, Herzkrankheiten usw.
Kurzeit: 1. Juni bis 15. Sept. Keine Kurtaxe. Prospekt: S -Rat Dr. med Becker

X

Beste Kurerfolqe- Prospekte frei

Zenet.dr.moher SChroth-Kur

Grosse Hellerfolgeo Broschüre frei
äasthof und Pension Kimmich

Triberg (Schwarzwald)

Zimmer m. fl. Wasser, Cer tralheizung, bekannt
für sehr gute Küche. Eig. Schlachtung. immer

ehau,

(rifting h. kronaen Sommerkrische
b.

Wirsberg lebende Forellen Fern iuf 493 Auto Boxen.

Nmkt. Odbfr.

Außäusergebirge
II und der

Heimkeſile

Ab Haüie S yriaer Turm L N. O
an Halle (S.), Teipziger Turm

Am 3. Juni nach dem

Har2
(Harzgerode-Treseburg), Wan-
derung durch das Bodetal nach
Thale. Preis 8,50 Mark und
von Thale a. H. zurück.
Ab Halle (8)., Leipziger Turm

an Halle (S)., Leipziger Turm

Heim und Technik
funi Oktober

1928

tet tieſJtanen
Preis 7,50 Mark.

P EM so
S R 870
nächst des Domes

22,00 Uhr. Galleria de Cristoforis 66
Moderner Comfort MuBige

PDalmatien
Behagl. Erholungsaufenth, in Villa a. Meere
Pens. Preis 6- RM. tägilch. Major ab.
Diemer v. Willroda, Zara (Dalmatlen).

Viserba BollarlaDer schönste Strand Italiens Ausküot
u Prosp. durch die Kurkommiss on ſo

6,00 Uhr;

22,00 Uhr.

KurhausBarnickel
in schönst Lage des Franken
waldes. Komfortable Innen-
einrichtung. gute Küche
fliebendes Wasser in den

Roglermünle
bei Alexandersbad.

Man verlange Prospekt.

Hotel Hubertus
best. idyll. gel. Haus a. Platze.
vorz. Kiche, ff. Weine u. Biere.

Pension 450 6,00 M.
Zimm. Pensſionspreis 5,50 M. Georg Roster. Besitzer: H. Kiessling.

BAD TOLA
in den Bayer. Alpen

Deutschlands größtes Jod Bad
bei Arterienverkaikg. Nerven- Stoffwechsel-
u. Frauenleiden. Auskunft Verkehrsbüro.

Anmeldungen im
helsebllro d. Halleschen zerung
Hahe (8.), Leipziger Str. 61/62. Fernruf 237 66

Anmeldeschluß am 25 Mai,
Anmeldeschluß am 1. Juni.

Riceione an der Ach
Italien.

Savioli und Wiener Hotel am Strande
Pensionspreis für Vorsaison ab 5,0

v Auto a

Frühling

elegeneskern A
bei mäbige

KUfiauspie

Hotol

U Elf
Hoie)
a. Waid



Bſtdeutſchland
gerzheilbad Altheide.

Auf den Gipfeln das junge Grün, das wie eine Fanfare des
Werdens über Altheide tönt. Blühende Obſtbäume, wie weißer
und roſiger Schaum. Eine Fülle von Licht, von Sonne über dem
Kurhaus. Ueberſtrahlte Balkons, auf denen man ſeinen Kaffee
(Haag natürlich) ſchlürft, als wäre es Nektar. Neues, Unent-
wirrbares liegt in der Luft. Die Blätter der Kaſtanienbäume
ſind heute kleine zuſammengeklappte Schirme, die Blumen auf
den Beeten farbiger, tauiger als geſtern. Und morgen wird uns
ein neuer Zauber einſpinnen, uns tiefer in das Netz des Früh-
lings verſtricken. Jn den Frühling, der unſere Seele erneuert,
uns mit Säften und Kräften der Natur durchpulſt zu neuer
Lebensbejahung. und der ein ebenſo großer Heilfaktor ſein
mag wie Kohlenſäure, Moor und Packung. Altheide im Kranz
ſeiner Bergel Mit ſeinen Dächern, einer Farbenſinfonie in
Rot und Weiß. Altheide mit ſeinem Höllental, in dem es von
Waſſern rauſcht. Jn dem tauſend Dämone in Felsſpalten
hauſen, hinter Steinblöcken lauern. Und in das die kleinen
Frühlingsblumen ihren ſchwachen Duft aushauchen. Kein
anderes ſchleſiſches Bad entwickelt ſich in ſo amerikaniſchem
Tempo. Neue Villen erſtehen. Ein neues Poſtgebäude. Ein
elegantes Kurkaſino und ein Theaterſaal iſt jüngeren Datums.
Autobuſſe fahren nach dem wunderreichen Kloſter Albendorf.
Klettern in märchenhafte Zonen der Heuſcheuer. Daß die
Welt zu ihren Füßen wie eine Spielzeugſchachtel wird. Früher
machte man dem Bade den Vorwurf, nicht genug für das Unter
haltungsbedürfnis der Kurgäſte zu tun. Es ſei in erſter Linie
für Herzkranke, alte Leute. Heute iſt für alle Generationen ge
ſorgt. Zur Heilung des Körpers die Kohlenſäure, Moor und

en Fichtennadelbäder. Das Moor bäckt einen auf, wie es die Hitze
r mit altbackenen Semmeln tut. Zuerſt ſtöhnt man, klagt, und
n dann kommen die Tage, da es keinen Konflikt mehr mit dem
m) Gewiſſen gibt wegen eines Glaſes Alkohol am Abend. Es wird

ſoviel zu ſehen ſein in dieſer Saiſon. Von Mitte Mai ab als
7 erſtes Tanzpaar der frühere Sonderklaſſentänzer Hein Heit-
n brink. Als zweites das internationale Tanzpaar Prof.
an Alexandres und Evelyne. Technik und elegante Linie, gute
den Erſcheinung und geſellſchaftlich ruhiges Tanzen. Das Stadt
ut orcheſter von Görlitz gaſtiert in Feſem Jahre als Kurorcheſter.
La d öffnet auch das Kurtheater unter Leitung der Jntendang
n des Görlitzer Stadttheaters ſeine Pforten. Glänzende Aufts- machung und doch gewahrte Jntimität we den erwartet. Es
E wird viel zu ſehen, zu genießen ſein. Reunions, Tangtee, Licht-
ar ſpiele wie jedes Jahr. Die neuen Säle ſind elegant, einer
rt ganz in weiß gehalten, und ſelbſt im Winter bilden die Autos

Schlange davor.

hen Herzbad Reinerz.
Die oſt und mitteldeutſche Tenniswelt rüſtet für das vierte

allgemeine PfingſttennisTurnier in Bad Reinerz, das wieder
ein großes Sportereignis zu werden verſpricht. Drei Meiſter-

elh ſchaften kommen zum Austrag, und zwar: Herren-Einzelſpiel
ein, um den ſilbernen Wanderpokal Meiſterſchaft von Bad Reinerz“,
Pro DamenEinzelſpiel um die Meiſterſchaft von Bad Reinerz,
uen HerrenDoppelſpiel um die Meiſterſchaft der Grafſchaft Glatz.
und Dann folgt noch ein Damen und HerrenDoppelſpiel ſowie ein
hten Herren Eingzelſpiel 2. Klaſſe und ein Damen-Einzelſpiel
ßen 2. Klaſſe. Allererſte Kräfte werden ſich auf den gut gepflegten
afe Tennisplätzen von Bad Reinerz in den Pfingſttagen meſſen. Auch
auer die internationalen Meiſter Najuch und Richter, Berlin, wahr
das ſcheinlich auch der Weltmeiſter Koczellu aus Prag, die bereits im
eine Vorjahre Bad Reinerz beſuchten, ſollen ſich zum Turnier, das
Vad ſchon am Freitag vor Pfingſten beginnt, ein Stelldichein geben.
und Man erwartet, daß vach Abſchluß des Turniers, d. h. am
der Pfingſtdienstag, Najuch und Richter zu einem Propagandaſpiel
Kur antreten.

Kordſee

r
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Vorkum.
Ein großes Frühlingsrüſten für den Empfang der Sommer-

gäſte hat jetzt eingeſetzt; gibt ſich doch jeder die erdenklichſteMühe, den holungeéſuchenden hier den Aufenthalt ſo angenehm
wie möglich zu geſtalten. So haben ſich auch bereits die erſten
Gäſte eingeſtellt, alte Getreue, die wiſſen, daß man den Früh-
ling nicht nur in der Blütenpracht obſtgeſegneter Gaue des
Vaterlandes miterlebt, ſondern vielleicht noch urſprünglicher und
lebendiger am Meer. Hier verwirrt nicht die Fülle, hier wirdjedes Kilinichen in den Dünen, jedes grüne Hälmchen zum

Frühlingserlebnis. Selbſt das Meer iſt S mit Reizen,
die nur ſt Jahreszeit ihm verleiht. Und Frühlingsſonne und
Frühlingsluft ſpenden am Meer beſonders freigiebig Erholung

jeden

und Geſundung allen, die noch im Banne winterlicher Leiden
ſehnlichſt danach verlangen. Wenn nur dieſe Möglichkeit, zu
neuer Kraft, zu innerlicher und äußerer Geneſung zu gelangen,
mehr bekannt wäre, würde ſie noch viel mehr ausgenutzt werden.
Die Anſpannung aller Kräfte im heutigen Berufsleben erfordert
Zeiten der Ausſpannung. Ein Erholungsaufenthalt am Meer
bietet dafür die allerbeſte Gewähr. Dem, der vor den Koſten
zurückſcheut, ſei zur Beruhigung geſagt, daß die Preiſe durchaus
angemeſſen ſind.

DBſtſee

Brunshaupten.
Ein Garten, umrahmt von Wald und Meer, das iſt

Bruunshauptenl Dort iſt nun auch der Frühling, etwas
ſpäter allerdings als im Binnenlande, eingezogen, und Wald-
und Seeluft laden zu den beſonders heilkräftigen Frühlings-
kuren ein. Aus allen Gegenden des Reiches führen günſtige
Reiſeverbindungen nach Brunshaupten. Jn Bad Doberan be-
ſteigen wir die Kleinbahn, die auf ihrem Wege zwiſchen
ſprießenden Kornfeldern uns an der Küſte direkt entlang führt
und unſerer freudigen Erwartung einen ſchönen Blick über die
Kornfelder hinweg auf das Ziel unſerer Sehnſucht, das Meer,
geſtattet. Brunshaupten hat ſich in ſeinem Aufſtieg vom kleinen
Fiſcherdorf zu einem der meiſtbeſuchten mecklenburgiſchen Oſtſee-
bäder überſtieg doch ſeine Beſucherzahl im letzten Jahre
21000 ſeinen gartenähnlichen Charakter bewahrt und durch
dieſe Eigenart wohl den Grund zu ſeiner Beliebtheit gegeben.
Alle Häuſer des Badeviertels ſind Villen teils beſcheidener, teils
eleganter Bauart, aber alle liegen ſie, wie auch die kleinen und
größeren Hotels und Penſionshäuſer, die allen Anſprüchen und
jedem Geldbeutelumfang gerecht werden, inmitten blühender
Gärten entweder direkt oder ganz nahe an Wald und See. Der
Wald iſt Brunshauptens koſtbarſtes Gut. Er dehnt ſich bis an
den Strand aus und bietet auf gepflegten Wegen mit zahlreichen
Ruhebänken herrliche Spaziergänge, bei großer Hitze Kühlung
und bei kühlem Wetter Schutz vor kalten Winden. Beſonders iſt
es aber die Zuſammenwirkung von Wald- und Seeluft, die ſich
als die beſten Heilfaktoren in Brunshaupten auswirken; dazu
kommt der Salzgehalt des Meeres und der beſonders kräftige
Wellenſchlag. Auch für Abwechſlung iſt reichlich geſorgt: Kur-
gartenkonzerte, Strandfeſte, Tennisſpiel alles dazu geſchaffen,
um Zerſtreuung zu bringen.
Oſtſeebad Grömitz i. Holſtein.

Sehnſucht nach Sonne erhofft Befriedigung in den Pfingſt
tagen. Die Menſchen haben den langen Winter mit ſeinem
rauen Himmel und ſeinen ſonnenloſen Tagen ſatt und gerade zuPfingſten, dieſem Frühlingsfeſt, glauben ſie ein Anrecht zu

haben auf Sonne und ſommerliche Tage. Nun unterliegt es
keinem Zweifel, daß es Gegenden und Orte gibt, die in dieſer
Beziehung ganz beſonders bevorzugt erſcheinen, denen die Sonne
ſtrahlt, wenn rechts und links noch Wolken und Nebel den
Himmel bedecken. Zu dieſen geſegneten Orten zählt in erſter
Linie das Oſtſeebad Grömitz i. Holſtein, das nicht um
ſonſt das „Familienbad der Sonnenſeite“ genannt wird. Lang-
geſtreckt zieht ſich der breite, weißſandige Freibadeſtrand längs
des mit leuchtenden Hotels und vornehm gehaltenen Penſions
häuſern beſetzten, fruchtbaren Landſtriches hin das Ganze
übergoſſen vom ſtrahlenden, alles belebenden Sonnenſchein. Wer
will, daß ihm die Pfingſttage zu Sonnentagen werden, der wählt
als Aufenthalt für die kommenden Feiertage das Oſtſeebad
Grömitz i. Holſtein und ſichert ſich rechtzeitig Unterkunft.
Flugverbindungen nach Zoppot.

Das Oſtſeebad Zoppot kämpft immer wieder gegen die un
begreiflicherweiſe in Deutſchland vielfach verbreitete Meinung,
an, es läge im Polniſchen Korridor. tſächlich liegt es für

Deutſchen S in der Freien Stadt Danzig. Man
benötigt zwar einen ß, kann aber mit oder ohne polniſches
Durchgangsviſum über Stettin, Kolberg oder über Marienburr in ſieben bis acht Schnellzugsſtunden hinkommen. Auf

drei tägliche von Berlin in 255 Stunden bis
Zoppot für 70 Mark ſei beſonders hingewieſen. Die Sport-
woche im Juli bringt neben 14 Sportarten internationaler Be
deutung die Ausſcheidungsboxkämpfe für die Olympiade.
Der Fahrplan für Oſtſeedampfer.

Das illuſtrierte Reiſe- und Fahrplanbuch der Stettiner
Dampfſchiffs- Geſellſchaft J. F. Bräunlich G. m. b. H. für den
Sommer- und Touriſtenverkehr von Stettin nach den Oſtſee
bädern Swinemünde, Misdroy, Ahlbeck, Heringsdorf, Banſin,
Zinnowitz, Jnſel Rügen, Bornholm, Kopenhagen, mit Reiſe-
beſchreibungen, Fahrplänen, Fahrkarten-Einrichtungen, Verkehrs
karte uſw. iſt erſchienen und im Reiſebüro der „Halleſchen
Zeitung“ koſtenlos erhältlich.

Zürich
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Billige Sonderfahrt.

Cueern

Nur 195 Mark
Programme und Anmeldung

Reisebüro der Halleschen Zeitung

Roisobüro Schönlicht, Proußenring

Fahrpreisermäßigung.

17. bis 26. Juni

mferlacken
Brunnen

Konstan e

Vibraltar
Bermudas

Einheitsklasse

F. NORDAFRiCA NORDAMER Ich
j mit dem 15000- Tonner

30. Mai bis 12. Juli: Marseille Barcelona Balearen Algier

Preis, excl. Aufenthalt in America, von M. 720, an.

Nähere Einzelheiten durch Prospekt Nr. 32

MITTELMEERBR REISEBUREAU6ERLIN W g, Mauerstrasse 2 HAMBURG 36, Esplanade 22.

POLOMIA“ der BALTIC AMERICA LINIE.

Tanger Casablanea Madeira Azoren
Hew Vork und zurück nach Hamburg.

Alle Passagiere sind gleichberechtigt!

Koin Visum

zwang r
Deutsche.

sei das

iel ihrer sommerretse!
IIIIIIIIIIIIICDMMMMMDMDDCDDMMMCGDDMMMMMMMMMMDDMDBDDBB

Fahrkarten und Bettkarten durch
alle größeren Reisebüros.
Auskünfte, Prospekte kostenlos durch
SsSchwedisches Reisebureau.
Amtktiehes Relsebülro der
Schwecdisechen Staatsbahnen
Berlin W8, Unter den Linden 22/23
Telegr. Adr. Suedecus Tel. Zentr, 8497.

Prospekte bereitwilſioet duroh die
Badeverwaltung Althelde l. Sohl.
und dureh alle Reisebüros.

Anstrengungen und Sorgen

W neS U. erliche ehroſfeh Herz W Gefäbe an.
iljährlich eines Kur im

Herzheiſbad
Alfheideseinen
köstlich prickelnden, na-
türſichen Kohlensàäure-
Bàdern sowie seiner
herrl. Natur verlän-
gert Gesundheit,

Jugendfrische
E u. Arbeits- Si eeenieggeee

Herzbad Reinerz in herriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz,
6568 m Seehöhe, 100 000 Morgen Hochwald Kohlensäure-
reiche Quellen und Sprudel Heilkräftiges Moorlager
Glänzende Heillerfolge bel: Herz-, Nerven-, Frauen-
feiden, Katarrhen der AtmungsoGicht, Nieren-, BSlasen- u. Stoffwechsel-Er krankungen
Ganzjahrig geöffnet. Prospokt kostenlos u i

ane, bel Rheuwas,

Speise- Harlen
in sauberster Ausführunc
liefert schnell und billig

Otto Thiele
Buch- und Kunstdruckere

Misorovy BorkumGrenzstraße 9, dicht an Wald und Strand
gelegenes Haus. bietet Sommergästen ange-
nehmen Aufenthalt mit und ohne Pensſon
bei mäbigen Preisen. Frau Niepel.

Dippmanns Strandhotoel
I. R am Hauptstrande u an der Kurprom.
Ideale Erhoſung im Mai- Juni.
10 M. an. Prosp. im Büro d. Hall. Ztg.

1

Morosegeebbad Borkum
Kurhaus Kalserhof und Köhlers Strand-
Hotel A.-G. Besltzer: Otto Kämpfer
Die ersten Häuser Direkt am Strande
Fliebendes kaltes und warmes Wasser 4

Pens. v.

0slsee- r

FfFamllienba e IIDampferverbindung von Travemünde ab 15. Mal
Prospokte Badeverwaliung (Fernruf: Cismar 180), sämtliche Verkehrsbüros u. Auskunftstelle dieses Blattes

das de kannte
ostholsteinische

Familienbad.

Froeibad.
Pens.-Richtpreis:
ſür die Vorsaison
M 4,60 und 6,

für die Hauptsaison
M 6,60 und 6,60.

Zentral- i el Fahrstuhl, jegl, Komfort
Pension v. 9.00 M. an. 4 Ab 1. Mai geötfnet.

Nordsecobacd Baltr um
Hotel Käpor

Wer wirkliche Erholung sucht komme nach
Baltrum. Volle Pension, Mal bis 16. Juni

6 Mark. Allerbeste Verpflegung.
Danzig

0EursCuES MoRDSEEBAD
Bahnstation in

8 Min. v. Strand, Landungsbrücke u. Badeanstalt, sehr gute Verpflegung u.haus Keohad Chr. EBling.mäsige Preise, geschl. Veranda. Fernruf Cismar 120.

Schlesw.-Holst.
Grüner Strand

dir. a. Strande, destempt. Fam.-Pens., Zimm. m. Balk. u. fließ. Wasser
gute reichl. Verpfl. Aufm. Bed. Fernr. Cismar 75. Ferd. Bendfeldt,

Wattenlaufen
Badeplätze f. See-, Sonnen- u. Luftböder. Varmba

Führer umsonst darch die Badererwaltung

r W n S dw U t S n Das bekannte Famſienbad d. Ostsee
ſtarker Wellenschlag Moderne Badeanstalten Freibad Warme Seebäder Med., Bäder Tennis- und Wassersport
Gas Elektrisch Licht Ranalisation Quellwasserleitung Herrliche Waldungen Gut besettes Kurorchester

Ostseebad und klimatischer Kurort
in Mecklenburg

Freie Stadt

Warme Seebder.

Auskunft Berlin, Promenaden-Kiosk“,
Tauentzien-, Ecke Nürnberger Strasse,

u. Verkelirsbüro des Kasinos in Zoppot.

Moderner Hotel- Neubau
Bevorzugte Lage mit Ausblic auf das ſeer.

Aller Komſort der Neueeit.

Das ganze Jahr
geöſſfner

oulerte

Internationale Xdäche.

Halle (Saalo).

Reich illustrierter Prospokt durch die Badeverwaltung Kostenlos. erinesry WARNEMVGMDE
KURMAUSs“Hausprospekt fordern

am. Pens., dir a. WaldStrandhotel S rreedt Strancdkasino euren dar Tel. r0i
Pens. Vor- u. Nachs. v. 6.-, Hochs. v. 7. M. an. Buſowweg, Tel. 665. Autogar.

Hotel Ghr. Kroins

v Autogaragen Tel. 26

Reinke's Penslonst,
a. Landungsbr. u. Walſd. Eröffnung des neuen Kurhauses

hl h t jties. kalt u. warm. Wass. Hotel Union Vors. ad 6 50 M., Hptz:ab e M.

r h h o T. 134. (Fheb. Wass.), Pens.Pens. v. 6- M. an, Hochs. V. 8,- M. an. Garage. Dens. W. Voss h re Rat

D-Zug: Berlin 4 Std., Hamburg 3 Std., Dresden 9 Std., Hannover (Eilzug) 6 Std.
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche Umgebung
Zimmer mit voller Verpflegung in den Hotels 8--12 M. in den Pensionen 6--9 M

Pens Seedlict a.

Ulla Eriede Gut bürgerl. Verptl.Hotel u. Altbekanntes Haus. Fens. Ostseeperle. Reichl. bPension Rheinland Dünenstr. Tel. 104.

Hotel Seeschloß, a. a. Unterkunft ohne Anmeldung gesichert. Huskunft kostenlos durch die Badeverwaltung.
See u. Wald. Tel. 167. Kurhot Berringer, fließ. Wasser, Tel. 408] Hotel Pavillion, prachtv. Lage a. M., Tel. 411

Hoie! Maeresdur g. air.
a. Waid u. See. Tel. 108

Pens. Rheingold. Reichl. bürgerl. Verpkl.
Haus LGttich. dir. a. See, Vors. v 5 50 M. an. Waldmeister. dir. am See V. 5 50 M. an.

Hotel Wlihelmsburg“
(Bes. Wilhelm Dahse). Hotel Hohenzollern, dir. a. d. See, fl. Wass., Tel. 519] Stralendorfs Hote, herrl. Laq. d. M., fl. T. 548/49.
Vergr. Flieb. W. l el. 213. Hotel Hühbner, dir. d. d. See, fl. Wass., Tel. 551] Hotel Vndine, dir. a. d. See u. Wald, Tel. 675
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Landwirtschaft Handel Industrie
Wahl und Wirtſchaft!

Bitte, leſen Sie dies, bevor Sie zur Wahl gehen!

Die Deutſchnationale Volkspartei
Einkommens-politik:

allerranziehung arbeitsfähigen, Deutſchen zur produktivenchee Entlöhnung nach der Leiſtung unter Anpaſſung an die

Ertragsfähigkeit der Wirtſchaft.
die auf Spekulation, Ausbeutung, Konjunkturausnützung und
Monopol beruhen. Hebung des Lebensſtandards der Maſſe.
Würdige Vergütung geiſtiger und gemeinnütziger Arbeit.

Eindämmung aller Gewinne,

Sinanz und Steuerpolitik:
Gebt dem Staate, was des Staates iſt! Aber die öffentliche Hand
muß ſich nach der wirtſchaftlichen Decke ſtrecken.
Fachwiſſen aufgebautes Steuerſyſtem.
muß ſie verantworten. Wer zahlt, muß zum mindeſten mit-
ſprechen dürfen. Vereinheitlichung und Vereinfachung der
Steuern. Starke Staffelung nach der Fähigkeit, doch nicht bis
zur Droſſelung der Kapitalbildung. Kein Wegſteuern der „Sub-fang Schonung aufſteigender und produktiver Kräfte. Er-
Ziehung zur Steuermoral.

Sozialpolitik:

Allem voran: Schutz der Leiſtungsfähigen und Arbeitswilligen.
Dann Fürſorge für die dauernd oder vorübergehend unproduktiv

Auf gründliches
Wer Ausgaben bewilligt,

Gewordenen. Sozialpolitik darf nicht Selbſtverantwortung zer-
ſtören. Förderung der aufſtrebenden Klaſſen. Fürſorge ſoll nicht
Weichheit und Faulheit erzeugen. Verſicherungsbaſis beſſer als
Wohlfahrtsſyſtem. Gegen die Rentenpſychoſe!
müſſen im Verhältnis zum Volkseinkommen ſtehen. Dürfen nicht
die Produktion hemmen. Weg mit der Sozialbürokratie! Dem
Verſorgungsrecht muß Arbeitspflicht gegenüberſtehen.

Agrarpolitik:

Erhaltung und Förderung des Standes der Landwirte aus kul-
turellen und nationalen Gründen. Wichtigſte Aufgabe der Land-
wirtſchaft iſt zwar Rationaliſierung in Produktion und Verkauf,
e muß ſie bis zur Erreichung der höchſten Kapazität (Selbſt-
verſorgung Deutſchlands) geſchützt werden. Gleichmäßiger Schutz
durch Zollpolitik des kleinen und großen Landwirtes. Abſtufung
nach der Leiſtungsfähigkeit. Graßzügige Siedlungspolitik, ſowie
die Vorausſetzungen gegeben ſind. Straff zuſammengefaßte
Kreditpolitik unter ſchärfſter Kontrolle der Verwertung der
Kredite. Keine wahlloſen „Steuererleichterungen“, ſondern eine
der Leiſtung angepaßte Steuerpolitik. Gebt dem Landwirt ent
ſprechende Rentabilität, dann wird er ausreichende Löhne zahlen
können, die Landflucht wird rückläufig werden!

Mittelſtandspolitik:

Der Mittelſtand als die national und kulturell tragkräftigſte
Schicht verdient größte Aufmerkſamkeit und Förderung. Sie
muß vor allem gegen die Aufſaugungstendenzen der Groß-

induſtrie und des internationalen Großkapitals geſchützt werden,
ebenſo aber gegen die gleichmacheriſchen Beſtrebungen der Sogziali-
ſierung, die aus dem Mittelſtand nur „Arbeiter“ machen und ihn
damit ausſchalten will. Ebenſo wie die Landwirtſchaft braucht

der gewerbliche ſelbſtändige Mittelſtand Schutz vor den eigen-
ſtumsfeindlichen Tendenzen des Sozialismus. Der geiſtige
Mittelſtand iſt vor Proletariſierung zu bewahren. Denn in ihm
ſtecken die bedeutendſten geiſtigen Kräfte der Nation.

Allgemeine Wirtſchaftspolitik:

Grundſätzliche Aufrechterhaltung des freien und nur durch das
öffentliche Jntereſſe gebundenen Verfügung über das Eigentum.

Kampf gegen die Spaltung in wirtſchaftliche Klaſſen. Abwehr der
national- feindlichen Beſtrebungen des internationalen Kapitals.Eindämmung der monopolſuſgen Beſtrebungen. Schutz gegen

Neberfremdung. Rationelles Zuſammenarbeiten mit der Wirt
alt anderer Länder, ſoweit es nicht nationalen Intereſſen zu
widerläuft. Eine elaſtiſche, autonome Zollpolitik, die ſich den
wechſelnden Erforderniſſen der deutſchen Wirtſchaft anpaßt. Ab
bau der Kriegslaſten durch wiedererſtarkende innere Macht. Die
an Flagge ſoll wieder ſchützend über der deutſchen Wirtſchaft
wehen,

Haben Sie dieſe Gegenüberſtellung mit Kufmerkſamkeit geleſen Wollen Sie ſich
Sie ſich die Zeit, alles nochmals langſam durchzuleſen?

Aufwendungen

Was ſie wollen und was ſie erreichen werden

Die bürgerliche Linke

Jndividualiſtiſche Einkommenerzielung. Daher keine Unter
ſcheidung zwiſchen Verdienſt und Gewinn. Entfeſſelung des Profit-
ſtrebens, daher keine Abgrenzung zwiſchen konſtruktiver und
deſtruktiver Erwerbserzielung. Die Arbeit wird der Ware gleich
geſetzt. Jhre Lergütung, wie auch die Beſchäftigung unterliegt
daher ſtändigen Schwankungen. Arbeiter und Angeſtellte aller
Stufen werden der Ausbeutung ausgeſetzt. Die Klaſſen-
ſpaltung wird verewigt.

Gleichſetzung von Wirtſchaft und „Geſchäft“. Kein Widerſtand
gegen Vorherrſchaft der Plutokratie im Staate. Jntereſſenten-
und Verbändepolitik. Dadurch unüberſichtliches Abgabenſyſtem.
Keine radikale Unterdrückung der Steuerdefraudation. Schonung
der Spekulations- und Konjunkturgewinne. Auch bewährte Be-
triebe der öffentlichen Hand ſollen dem internationalen Groß-
kapital ausgeliefert werden. Uebertriebene Steuerſcheu wird den
Staat blutleer machen. Keine Schonung des gewerblichen Mittel
ſtandes. Stärkſte Belaſtung der Lohn- und Gehaltsempfänger.

Der Menſch iſt Material und darf nur ſoweit gepflegt werden, als
es ſich „rentiert'. Nur rein geſchäftsmänniſche, ſtatt aus dem
Herzen kommende Sozialpolitik. Keine Schonung der Schwachen
und ſchuldos ins Elend Gekommenen. Zu geringer Widerſtand
gegen Ausbeutung und Ausſaugung der Arbeitskraft. Bevorzugung
patriarchaliſcher und charitativer Fürſorge, für die nun einmal die
Zeit vorbei iſt und die immer erſt Schäden heilt, die ſie ſelbſt ge-
ſchlagen hat.

Reine, geſchäftsmäßige Jnduſtriepolitik läßt den Landwirt
„fallen“. Freihändleriſches Syſtem vernichtet die deutſche Land
wirtſchaft für immer.
duſtriearbeiterſchaft führt zur Ausbeutung der Landwirte. Um
Lohnerhöhungen auch berechtigte zu verhindern, ſollen die
Preiſe für Lebensmittel gewaltſam niedrig gehalten werden. Jn
dieſen Kreiſen hat man „kein Herz“ für den Landwirt. Man ver-
ſteht nicht, daß bei ihm die kapitaliſtiſche Mentalität nicht vor-
handen iſt und auch nie verſtanden werden wird. Trotz aller Ver
ſprechungen wird man ihn opfern.

Der internationale Finanzkapitalismus, der in dieſen Par-
teien und durch ſie Einfluß auf unſeren Staat ſucht, iſt der ge-
borene und geſchworene Feind des Mittelſtandes. Kommen dieſe
Parteien und damit dieſer Feind des Mittelſtandes zur Macht, ſo
wird der Mittelſtand in kurzer Friſt zermalmt. Die Konzeſſions-
ſchulzen, die auf der Wahlliſte dieſer Parteien ſtehen, werden in
den Parlamenten nichts zu ſagen haben! Jhre Hoffnung, die
„Jntereſſen“ ihrer mittelſtändiſchen Wähler vertreten zu können,
wird auf Lappalien erſtrecken. Die Herrſchaft dieſer Parteien
muß logiſch unbedingt die Proletariſierung des deutſchen Mittel
ſtandes nach ſich ziehen.

Der e a wirtſchaftliche Liberalismus bedeutet zwar
freie V hn dem (Geſchäfts)Tüchtigen, aber auch dein Skrupel-
loſen. Wer gemeinnützig, ſozial, national denkt, wird ausge-
beutet, verlacht umd niedergetrompelt. Der „Libe
ralismus“ fordert notwendigerweiſe die proletariſche Gegenaktion
heraus und verewigt den volksvernichtenden Klaſſenkampf. Denn

ſelbſtredend hat der Arbeiter recht, wenn er ſich irgendwie
gegen dieſe Methoden wendet und der Liberalismus iſt naturnot-
wendig auf die Ausbeutung der er gerichtet. Aber dieſer
Kampf wird nur zerſtören und nicht heilen und beſſern. Wer dieſe
Parteien wählt, unterſtützt daher indirekt den Sozialismus.

Nachgiebigkeit gegen die Wünſche der Jn-

Die marriſtiſchen Parteien

Entlöhnung nicht nach der Leiſtung, ſondern nach dem „Be
dürfnis“. Einſchränkung freier Initiative und Schöpferkraft,
daher Herabdrückung der Geſamtleiſtung und damit auch des
Geſamteinkommens, ſelbſt bei hoher techniſcher und organiſa
toriſcher Vervollkommnung. Gefahr der Verbürokratiſierung.
Klaſſenkämpferiſche Lohnpolitik ohne Rückſicht auf wirtſchaftliche
Tragbarkeit. Trotzdem keine Gewähr gegen Ausbeutung und
Bereicherung durch ſkrupelloſe Führer.

Die am wenigſten ſteuerzahlenden Maſſen ſollen allein die Aus
gaben beſtimmen. Wachſen der Staats Aufgaben und Ausgaben.
Unter der Parole Wegſteuern zu großer Gewinne wird die Sub-
ſtanz angegriffen, Unternehmer-Jnitiative gelähmt, Kapital
bildung und Spartrieh unmöglich gemacht. Durch Ueberbelaſtung
wird das Gewerbe gegenüber dem Ausland konkurrenzunfähig.
Mit Hilfe der Beſteuerung ſollen politiſche Ziele erreicht werden.
Wirtſchaft und dann Staat geraten unter die Herrſchaft der un
verantwortlichen Maſſen.

Einſeitige Bevorzugung der Handarbeiter. Ueberſpannung des
„Rechts“ auf Fürſorge. Einſpannen in das Sozialverſicherungs-
ſyſtem auch der Perſonen, die dies nicht brauchen und wünſchen.
Maßloſe Vergrößerung der Belaſtung des Eingelnen durch Sozial
abgaben. Andrerſeits Gefahr der Heranziehung eines nur wün-
ſchenden, ſtatt leiſtenden Heeres von Fürſorgeempfängern. Stei-
gerung der Pflichten des Unternehmertums bis zum Zuſammen-
brechen. Grenzenloſes Freilaſſen der Begehrlichkeit der Maſſen.
Untergraben der Verantwortlichkeit. Verweichlichung der
Menſchen,

Der tief eingewurzelte Haß gegen Eigentum und Bodenſtändig-
keit läßt kein Verſtändnis für die Not des Landmannes auf-
kommen. Der landwirtſchaftsfeindliche Jnduſtrialismus findet
daher auch in dieſen Kreiſen keinen Widerſtand. Die Soziali-
ſierungstendenzen ſind zwar in Bezug auf die mittlere und kleine
Landwirtſchaft augenblicklich aus taktiſchen Gründen zurück
geſtellt worden, werden aber auch hier nicht halt machen. Mit
der beabſichtigten Zerſchlagung des größeren Grundbeſitzes wird
gerade der leiſtunsfähigſte Teil der Landwirtſchaft getroffen
werden. Durch die internationale Einſtellung fehlt jeder Sinn
für die nationale Bedeutung der deutſchen Landwirtſchaft.

Jm gleichen Sinne arbeitet von der anderen Seite her der So
zialismus und Kommunismus ſeiner ganzen Natur nach gegen
den Mittelſtand. Maſſenherrſchaft, prinzipielle Eigentumsfeind-
lichkeit und Sozialiſierung ſchaufeln dem Mittelſtand jeder Art
das Grab. Wenn es gegen den Mittelſtand ging, haben immer
das internationale Großkapital und die klaſſenkämpferiſche, inter
nationale Arbeiterbewegung Hand in Hand gearbeitet. Beide
ſind Feinde des freien Aufſtiegs der Tüchtigen. Der Mittelſtand
muß dieſem beiderſeitigen Druck unterliegen, wenn er ſich nicht
der Partei anſchließt, die ihn zu ſchützen und zu fördern vermag.
Die Jdee der Gemeinnützigkeit, die vor allem im Mittelſtand
n iſt, wird von den roten Maſſen nur ausgebeutet
werden.

Alle Reden und Verſprechungen, alle Abſtufung im „Couleur“
und in den „nächſten“ Zielen, läßt nicht darüber hinwegtäuſchen,
was dieſe Parteien im Grunde wollen. Gut wäre es, wenn
ihnen nur ein ideales Ziel in der Theorie vorſchweben würde.
Dann könnte man ſie mit geiſtigen Waffen bekämpfen. Aber
ihre Führer wollen die Macht und ſie haben die Maſſeninſtinkte
mobiliſiert. Wer wollte leugnen, daß in den breiten Schichten
des Volkes Not herrſcht, daß allenthalben Grund zur Unzufrie-
denheit beſteht, daß viele Reformen bitter not tun? Dieſe Stim-
mung aber nun wird benützt, ja ſie wird mit allen Mitteln der
Agitation angefacht, um Kampftruppen zu werben. Ja, wenn
es ſich nur darum handeln würde, die kommuniſtiſche Wirtſchafts
reform einzuführen. Aber nein, die Jdee ſoll ja auch hier nur
wenigen zur Macht verhelfen.. Damit ſie dann ihre Gegner und
ihre Gefolgen ausbeuten können

nicht alles nochmals gründlich durch den Kopf gehen laſſen? vielleicht nehmen

Sie haben ja noch Zeit. Noch bleiben Ihnen drei oder vier Stunden bis zur Wahl, bis zur Entſcheidung über Ihr eigenes und unſeres lieben Volkes Schichſal.
Ueberlegen Sie ſich die Sache doch bitte noch ein letztes Mal! Noch auf dem Wege zum Wahllokal können Sie alles ruhig überdenken. Keiten Sie nicht auf vor

gefaßten Meinungen herum! Prüfen Sie kritiſch, was man Ihnen von der anderen Seite geſagt hat!

Und
dann

entſcheiden

ſich

Und wählen Deutſch National! (Liſte 2)
Dr. Fr.
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